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Abend >Ausgabe.
Politische Prbersicht.

Tie verflossene Woche setzte mit einem sensationellen
Ereigniß ein, das freilich nicht eigentlich überraschend
gekommen ist, mit dem Fri e d en s sch luß in Süd¬
afrika.  Zwei Jahre nnd acht Monate hat das blutige
Ringen in Südafrika , welches die nationalen Kräfte der
Buren aufrieb, gedauert, und alle Opfer , welche die
Buren in diesem opferreichen Kriege gebracht haben, sind
doch vergeblich gewesen. Es hat wenig Zweck, sich durch
die Berufung auf die Einzelheiten der Friedcnsbeding-
ungen über die Thatsache hinwegzutäuschen, daß die
Buren das , worum sie gekämpft haben, ihre politische
Freiheit und ihre nationale Selbständigkeit, nicht zu be¬
wahren vermochten, sondern verloren haben. Und die
Welt muß sich mit der betrübenden Thatsache wohl oder
übel abfinden, daß alle die hohen Tugenden, welche die
Buren im Kampfe um ihre Unabhängigkeit bewiesen
haben, vor dem Kapital , vor dem Mehr an Geld und
daniit an Menschen und Munition die Segel streichen
mußten . Freilich hat auch England keinen Anlaß zu
triumphiren . Vielleicht überwiegen die furchtbaren
Opfer, welche dieser blutige Krieg England gekostet hat,
zum Schluß doch den Gewinn. Auch ist sicherlich noch
nicht das Schlußkapitel der südafrikanischen Geschichte
geschrieben worden. Me Welt ist rund und mutz sich
drehen. Wer will es wissen, ob nicht doch dereinst aus
den Nachkommen Derjenigen, deren Gebeine heute auf
der blutgetränkten Erde Südafrikas bleichen, der Rächer
entstehen wird . Aber freilich, diese schwache Hoffnung
auf eine ferne Zukunft ist ein matter Trost für die
schlimme Gegenwart!

Wie auf dem Gebiet der äußeren Politik , so begann
auch auf dem der inneren Polilik die Woche mit einer
Sensation , indem das preußische Abgeord¬
netenhaus  sich intensiver, als es „nützlich, nöthig,
angenehm!" war , mit der hohen und höchsten Reichs¬
politik befaßte. Und das hatten mit ihren Anträgen die
Konservativen und die Freikonscrvativen gcthan. Ter
konservative Antrag hatte verlangt , die preußische Re¬
gierung solle im Bundesrath für die über die Zoll-
t a r i f v o r l a g e hinausgehenden Wünsche der Mehr¬
heit der Zolltarifkommission eintreten, und das Abge¬
ordnetenhaus pflichtete diesem Wunsche mit 133 gegen
79 Stimmen bei. Aber der preußische Ministerpräsident
und Reichskanzler Graf Bülow  hatte das leicht vor-
auszusehcnde Ergebniß dieser Abstimmung nicht abgc-
wartet , sondern nach einer kurzen, aber darum nicht
minder deutlichen Ablehnung des Antrags nebst den

Die zweite Süße.
Roman von Dietrich Thedcu.

(26. Fortsetzung.)
Er wandte sich wieder den Gästen zu. und der alte

Diener führte die Entlassene nnt halbem Zwang hinaus.
„Meine Herren , ich bitte um Entschuldigung."
Luckner präsentirte ein Kistchen Cigarren und that,

als ob sich nichts weiter ereignet hätte . „Lieber Menge,
meine gehorsamste Empfehlung an Ihre Frau Gemahlin.
Wollen Sie mir beide morgen Nachmittag die Ehre
geben — ? Danke verbindlichst. Du natürlich auch,
Tönndorp ?"

„Selbstredend. Und „mit ", Luckner. Oder meinst
Du, meine Frau möchte Zurückbleiben? Bewahre. Grab¬
aus , Luckner: Sie war zuerst — perplex, hat es nicht be¬
greifen können, war — verschnupft. Dann haben wir
uns ausgesprochen. Und ich hab's ja gewußt : ich Hab'
«ne Frau , die Verstand hat . Mehr brauch' ich nicht zu
sagen."

„Danke, Tönndorp ! Me Nacht wird vergehen und
der neue Tag doppeltes Licht bringen ."

Me Freunde leisteten Luckner bis zum Abend Ge¬
sellschaft und dachten erst an dm Heiniweg, âls in der
„Stadt Hamburg " in Kiel ein unerwartetes Strafgericht
über den „Lindwurm " im drohenden Anzüge war.

Ein Artikel in der Abendausgabe des Kieler Haupt¬
blattes widmete dem „Fall Herbrinck" eine längere Be¬
trachtung und rückte in einer Beschreibung Vorgänge
hinter den Coulissen dm „Schauspieler" Detlev Kruse
in eine Beleuchtung, die den Komödianten beim Lesen in
ohnmächtiger Wuth die Fäuste ballm nnd die in der Ver¬
handlung ihm erstandenen Gegner zu einen: rächenden
Schlage sich sammeln ließ. ,

„Es braucht nicht erörtert zu werden", schrieb das
angesehene Blatt , „daß dem Vertheidiger das formale
Reckst zustand, den Zeugen nach einer etwaigen Strafe
zu befragen, wenn er wirklich hoffen konnte, damit dem
Angeklagten einen thatsächlichcn Menst zu erweisen. Wer

anwesenden Regierungsvertretern unter Protest das
Lokal verlassen.

Im Uebrigen beeilt man sich sowohl im Preußischen
Abgeardnetenhause, wie m dem am Dienstag wieder zu-
sammengetretencn Reichstage,  mit dem noth-
wendigften Arbeitsmaterial aufzuräumen , um möglichst
bald Schluß machen zu können. Das Abgeordnetenhaus
hat neben einigen kleineren Vorlagen auch die Polen¬
vorlage bereits in zweiter Lesung erledigt, während die
Gesetzentwürfe, betreffend das juristische Studium und
die Vorbereitung zum Verwaltungsdienst , voraussichtlich
unter den Tisch des Hauses fallen werden. Im Reichs¬
tage ist vor Allem das Branutweiusteuergesctz in dritter
Lesung angenommen worden, wenn auch die Gesammt-
abstimmung noch ausgesetzt wurde, während die noch
heißer umstrittene Zuckervorlagc ebenso wie das Süß-
stoffgosetz noch der Erledigung harren . Me Zoll¬
tarifkommission  hat ihre Arbeit rüstig fort¬
gesetzt und sich in dieser Woche fast durchweg auf die
Sätze der Regierungsvorlage eingeschworen.

Während bei uns die politische Saison ihrem Ende
zugeht, ist sie in unseren: illachbarlande O e st e r r e i ch,
wo es zur Zeit im Reichsrath  noch mehr als hitzig
zugeht, noch immer auf der Höhe. Die österreichischen
Polen haben es sich nicht versagen können, den
preußischen Polen durch einen kleinen Vorstoß zu sekun-
drren. Einen noch weit heftigeren Vorstoß aber hat es
in Oesterreich aus Anlaß der blutigen Krawalle in
Lemberg  gegeben , bei denen es zu scharfen Zu¬
sammenstößen zwischen den streikenden Arbeitern und
dem Militär gekommen ist. Die blutigen Wirren haben
unterdeß durch die Beilegung des Streiks ihr Ende ge¬
funden, aber die Lage in Lemberg ist nach der eigenen
Erklärung des Ministerpräsidenten v. Korber infolge der
großen Anzahl subsistenzloserArbeiter in Lemberg noch
immer sehr bedenklich.

Wie in Oesterreich, so ist man auch in Frankreich
noch auf der Höhe der Saison , denn eine stärkere Saison¬
höhe als ein K a b i n e t t s w e chs e l ist in der Politik
nicht so leicht denkbar. Der Kabinettswechsel in Frank¬
reich ist freilich kein Wechsel in der Politik , denn er ist
nur hervorgerufen durch das Bestreben Waldeck-
Rousseaus, seine Kräfte für die nächste Präsidentschafts¬
wahl zu konservircn. Tie Regierung in Frankreich
bleibt eine republikanisch-fortschrittliche: sie spinnt den¬
selben Faden wie bisher , wenn auch die Nummer eine
andere ist. _

Deutscher Reichstag.
Berlin , 6. Juni . Die Zucker - Kommission  des

Reichstages beriech heute das Sützstoffgesetz. Hierzu lag der be¬
kannte Antrag Arenberg und Genossen auf Verbot der Fabri-

sich aber vergegenwärtigt , weswegen seiner Zeit eine
Verurtheilung des Zeugen erfolgt ist und wie lange
schon der Bestrafte sein Vergehen durch eine hochehren-
werthe Laufbahn gutgcmacht hat , der kann nicht zu der
lleberzeugung gelangen, daß mit der Frage des Ver-
theidigers etwas Anderes als eine nicht bloß über¬
flüssige, sondern auch eine bedauerliche Sensation zu er¬
zielen war . Das Bedauerliche des Falles wird noch ver¬
stärkt, wenn man crwägr, welche Kräfte zu seiner Herbei¬
führung im Geheimen thätig gewesen waren . Der
Vertheidiger genießt den Ruf eines fähigen und gewissen¬
haften Anwalts , der von seiner Aufgabe kaum besonders
crbaut gewesen sein dürfte . Er wurde jedoch von einem
Verwandten des Angeklagten, einem „Schauspieler", ge¬
schoben, der in einen: hiesigen Vari <K<§ als Humorist auf-
rritt und das Bedürfniß gehabt zu haben scheint, die ihm
auf der Bühne versagte Jntriguaistenrolle einmal im
Leben zu spielen. Er hat , obwohl er wusste, daß Her¬
brinck auf dem Rittergute Timmhusen ein Allen gerechter
Vertreter des Gutsherrn war , der in unerschöpflichem
Gutwollen auch für den Geringsten der Arbeiterschaft
sorgte, dessen Vergangenheit uachgespstxt und seine Be-
mühungen — auf welchem Wege, bleibt dahingestellt —
von Erfolg gekrönt gesehen. Die Familie des Ange¬
klagten ist infolge eines Vorfalles , an den: auch der
„Schauspieler" unvortheilhaft betheiligt gewesen war,
von dem Grafen Luckner entlassen worden : der Ver¬
walter von Herbrinck hat sie weiter unter seinen Schuh ge¬
nommen, sie durch seine Fürsprache auf einem Nachbar-
gute neu untergebcacht — und den Dank für seine Grotz-
muth an Gerichtsstelle in Empfang genommen. Ja , wenn
noch der Haß der Kruse gögen den Grafen selbst gerichtet
gewesen wäre ! Es wäre auch dann, nach Allem, was über

*den Timmhusener Gutsherrn bekannt ist, nickst berechtigt,
wenigstens aber erklärlich gewesen. Seine Entladung
gegen den Zeugen v. H. ivar einfach sinnlos. Das hat
auch die Haltung der Geschworenen erwiesen, die iibcr
d« : an den Haaren herbeigezogenen Makel des Zeugen
hinweg seinerAussage v- llcnGlauben beigcmessen und den
Angeklagten nach nur kurzer Erwägung schuldig ge-
sprachen haben. Der Zeuge von Herbrinck kann gewiß

kation von Süßstoffen vor. Handelsminister Möller und
Staatssekretär Thielmann thcilten in der Debatte mit, daß sie
eine Erklärung der Regierung in dieser Frage noch nicht ab-
gcben könnten, daß aber die Regierung den Antrag in Er¬
wägung ziehen wolle. Schließlich wurde der Antrag mit 18
gegen 10 Stimmen angenommen und in das Gesetz eingefügt,
Im Uebrigen wurde die Vorlage mit den aus dem Anträge des
Prinzen Arenberg resultirenden Aenderungen von der Kom¬
mission genehmigt. — Die Zucker-Kommission trat heute Nach¬
mittag zur zweiten Berathung des Zuckerstcuergesetzes zu¬
sammen. Der Abg. Prinz Arenberg nahm seinen bei der ersten
Berathung gestellten Antrag auf Kontingentirung der Zucker¬
steuer auf 5 Jahre bis 1. September 1908 wieder auf. Die
Kommission hat diesen Antrag, den sie in der ersten Lesung ab¬
gelehnt hatte, jetzt mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen. Von
Seiten der Regierung wurde hierzu keine Erklärung abgegeben.
Sodann nahm die Kommission die Vcrbrauchsabgabe in der¬
selben Form an wie in erster Lesung und ebenso schließlich die
Zucker-Konvention mit 19 gegen9 Stimmen. Damit ist die
zweite Lesung der Zuckerstcuer-Novelle beendet. Die Kommission
hofft, die Vertagung des Plenums werde am 10., spätestens am
11. d. M., eintreten können.

Die Zolltarif - Kommission  des Reichstages er¬
ledigte heute die Positionen 336 bis 369 nach den Ansätzen der
Regierungsvorlage. Bei Position 360 wurde auf Antrag
Paasche ein Zollsatz von 50 Pf . mit 14 gegen 12 Stimmen an¬
genommen. Nächste Sitzung Dienstag.

Preußischer zmrdZrrg.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 6. Juni
Das Haus nahm in erster und zweiter Berathung den Eni-<

Wurf, betreffend Bildung von Gesammtverbänden in der evan¬
gelischen Kirche des Konsistorialbezirks Caffel, debattelos an,
desgleichen in dritter Berathung die Entwürfe, betreffend Neu¬
regelung der Vertragsverhältnisse der Main-Neckarbahn, und
betreffend Abänderung von Amtsgerichtsbezirken. Es folgt die
Berathung des freisinnigen Antrages auf Abänderung der Land-
tagswahlbezirke. — Abg. Barth (freist Ver.) begründet seinen
Antrag unter Hinweis auf die unter Zustimmung des Centrums
in Bayern durchgeführte Acnderung und regt mit Rücksicht auf
die seit dem Jahre 1868 cingetretene Verschiebung der Be¬
völkerung an, statt 50,000, wie in dem damaligen Gesetze vorge¬
sehen sei, die Bevölkerungszahl von 80,000 für die Eintheilung
der Wahlkreise zu Grunde zu legen. Die bestehende Eintheilung
sei keine richtige Vertretung der Bevölkerung, sondern nur eine
Vertretung der Parteien. — Abg. Fritzen (Centr .) hält den
Zeitpunkt einer solchen Acnderung noch nicht für gekommen.
Zur Zeit würde eine Aenderung nur die Gegensätze zwischen
Stadt und Land verschärfen. — Abg. v. Löbell (kons .) legt
dar, daß seine Partei keine Veranlassung habe, auf den Antrag
cinzugehen. — Abg. Nölle (nat .-lib.) schließt sich dagegen dem

fein, daß Niemand ihm aus dem Jugendfehl einen ernst¬
lichen Vorwurf machen wird) zumal auch die kurze
Aufklärung an Gerichtsstelle keinen Zweifel ließ, daß er
die rasche That in Erregung und an einem mehr als
fragwürdigen Subjekt begangen hat . Ter Ernst des
Falles legt sehr wohl die Frage nahe, ob solchen zweck¬
losen Sensationen nicht lieber vorgebeugt werden sollte
und wie das am besten geschehen kann. Wir unterbreiten
die Frage der öffentlichen Diskussion und werden auch
Veranlassung nehmen, die eingeforderten gutachtlichen
Aeußerungen bekannter Rechtslehrer nach Eingang an
dieser Stelle zum Abdruck zu bringen ."

Das dankenswerthe Vorgehen des Blattes fand in
weiten Kreisen Anklang . Stellte es aber eine Ver¬
folgung des Falles in ernster publizistischer Erörterung
in Aussicht, der vielfach mit belebtem Interesse entgegen¬
gesehen wurde, so begnügte sich eine Anzahl Derjenigen,
die als Zuhörer bei der Verhandlung zugegen gewesen
waren, nicht mit der theoretischen Entrüstung gegen den
cdlen Lindwurm , sondern ging zur That über.

Jeder hatte unter seinen Freunden gut geworben,
und wem: der Saal der „Stadt Hamburg" sich auch nicht
gleich zu Beginn der Vorstellung füllte, weil die meisten
der Demonstranten bis spät in den Geschäften festgehalten
wurden, so war beim Auftreten Kruse-Lindwurms zur
Genugthuung des ahnungslosen Wirthcs doch kaum ein
Stuhl frei.

Ter Wirth hatte dcu Zeitungsartikel selbst mit
einigem Mißbehagen gelesen und seinen Komiker nicht
gerade höflich einen alten Faseler genannt. Der im
Lokal losbrecheude Sturm kan: ihm völlig überraschend.
Aber kaum hatte Erhard Lindwurm mit einem Fuße die
Bühne betretn , als sich ein Zischen, Füßetrainpeln und
Schreien erhob, daß die uneingeweihten Gäste sich er-
staunt umsahen und der Wirth verblüfft hinter d«n
Büffet voreilte . Schrilles Pfeifen mischte sich in den
Lärm , und Schmährufe flogen zur Bühne. „Rrraus !"
brüllte ein halbes Dutzend Stimmen . „Bist Du auch be¬
straft ? — Hast Tu auch gebrummt ?" schrieen Andere,
lind dann wieder ein betäubendes „Rrraus ! rraus !"
untermischt mit neuen derben Schimpfnanien.
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Anträge an. — Abg. Wilmer (freif . Volksp.) befürwortet den
Antrag warm und beantragt Verweisung an eine Kommission.
— Abg. v. Z ed l i tz(freikons.) meint, das Beste wäre, über den
Antrag einfach zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag
wird sodann abgelehnt. Nach Erledigung von Petitionen ver¬
tagt sich das Haus auf morgen. Tagesordnung: Polenvorlage
und Berggesetz. Schluß 5 Uhr.

Berlin , 6. Juni . Das Herrenhaus  tritt den neuesten
Bestimmungen zufolge am Donnerstag, den 12. d. M-, zu¬
sammen, um über die Polenvorlage zu berathen. Der Schluß
des Landtags ist, nach der „National-Zeitung", jetzt für Ende
der nächsten Woche so gut wie sicher. Das Schicksal der Gesetze
über die Vorbereitung zum Justiz- und Verwaltungsdienst ist
für diese Session besiegelt. Die für beide Vorlagen eingesetzten
Kommissionen haben heute getagt und nach einer Besprechung
mit den Ministern die Verathung abgebrochen. Der Minister
des Innern und der Finanzminister sprachen in der Kommission
für die den Verwaltungsdienst betreffende Vorlage den Wunsch
aus, daß über einige neue Vorschläge diskutirt werde, um der
Regierung eine Unterlage für die nächstjährige Vorlage zu geben.
Die Kommission aber hielt eine solche Diskussion für be¬
deutungslos. Mehrfach wurde der Wunsch ausgesprochen, daß
die Wiedervorlegung des Gesetzentwurfes schon vor Weihnachten
erfolge.

Berlin , 7. Juni . Die „Tägliche Rundschau" glaubt zu
wissen, daß an zuständiger Stelle die Frage, ob das Ende der
gegenwärtigen Landtagstagung durch einen regelrechten Schluß
der Session oder durch eine Vertagung herbeigeführt werden soll,
gar nicht aufgeworfen wurde. Das Ende der gegenwärtigen
Landtagstagung wird sich mit einem Schluffe der Session decken.

König Albert von Sachsen.
hd. Berlin , 6. Juni . Nach einer Depesche des „B. L.-A."

aus S i by l l en o r t von heute Mittag dauert die Schwäche
des Königs Albert an. Man ist auf das Schlimmste gefaßt.
Sämmtliche Prinzen des königlichen Hauses und die Minister
trafen im Laufe des heutigen Tages dort ein. — Aus
Dresden  wird demselben Blatte telegraphirt, daß die
Prinzessin Mathilde, die älteste Tochter des Prinzen Georg, sich
heute gleichfalls an das Krankenlager des Königs nach Sibyllen¬
ort begeben hat. Der für morgen vorgesehene Schluß des Land¬
tages findet infolge der Krisis im Befinden des Königs voraus¬
sichtlich nicht statt. Kaiser Wilhelm hat die preußische Gesandt¬
schaft in Dresden zur fortgesetzten Meldung über das Befinden
des Königs heute telegraphisch aufgefordert. — Der „Vossischen
Zeitung" wird noch aus Dresden  gemeldet, daß die dortige
Bevölkerung von schmerzlicher Theilnahme erfüllt ist. Die
Zeitungen veranstalten Extra-Ausgaben, aus denen man wenig
Tröstliches erfährt.

hd. Breslau , 6. Juni . Wie dem „Breslauer General-
Anzeiger" aus Sybillenort  depeschirt wird, lautet das
heute Nachmittag4 Uhr über das Befinden des Königs
Albert  von Sachsen ausgegebene Bulletin: Der König hat
den größten Theil des Tages ruhig geschlafen. Die beunruhigen¬
den Erscheinungen von Seiten des Herzens sind bis jetzt nicht
wiedergekehrt. Der Puls ist beschleunigt, doch nicht ganz regel¬
mäßig.

hd. Berlin , 7. Juni . Der „B. L.-A." meldet aus
Sibyllenort:  Der Zustand König Ulberts sei trotz der
cingetretenen Besserung der Herzthätigkcit sehr bedenklich. Die
Nahrungsaufnahme ist gering. Der Schwächezustandwar gestern
Abend größer. Die gesammte königliche Familie ist im Schlosse
anwesend. Der Anfall ist das Ergebniß von Erscheinungen des
Greisenalters. Das Blasenübel, von dem der Monarch sonst
geplagt wurde, kommt in dem jetzigen Falle gar nicht in Be¬
tracht.

hd. Breslau , 7. Juni . Der „Breslauer General-Anzeiger"
meldet aus Sibyllenort:  Das über das Befinden des
Königs Albert von Sachsen Heute Früh 7 Uhr ausgegeben:
Bulletin besagt: Die vergangene Nacht war bei dem König durch
asthmatische Beschwerden vielfach gestört. Die Herzthätigkeit

ist verhältnißmäßig kräftig. Fieber ist nicht vorhanden. All¬
gemeinbefindenund Kräftezustand lassen trotz der genügenden
Nahrungsaufnahme noch sehr viel zu wünschen übrig.

Deutsches Deich.
AuS dem Abgcordnctcnhause.

L. B erlin,  6 . Juni.
Das war ein schlimmer Tag heute für das Ccntrum!

Es muß der klerikalen Partei überlassen bleiben, wie sie
es vor ihren städtischen Wählen : rechtfertigen will, daß sie
die Forderung einer neuen Eintheilung der preriß. Wahl¬
bezirkê verwirft . Aber ob sie sich nun rechtfertigen kann
oder nicht, ihr Verhalten im Abgeordnetenhause war ein¬
fach schmählich. Wenn die Konservativen den Antrag
Barth -Wiemer aus Neuabgrenzung der Wahlbezirke be¬
kämpften und verwarfen, so thaten sie, was Jeder , der
nicht in Illusionen lebt, von ihnen als selbstverständlich
voraussetzen mutzte. Tie Konservativen werden sich aller¬
dings hüten, den dürren Ast abzusägen, auf den: sie sich
noch allenfalls behaupten können, und durch Gewährung
von Gerechtigkeit für die Grundlagen des Wahlsystems
ihr: ungerecht große Macht auf dem Platten Lande einzu-
sthränken. Aber^das Centrum hat bis dahin denn doch
anders zu dieserSache gestanden, und der Abg.Spahn hak
vor nicht langer Zeit im Reichstag Aeußerungen gethan,
die mindestens hoffen ließen, daß die Partei die An-
star.dspflicht erfüllen werde, den freisinnigen Antrag
wrgfältig in einer Kommission zu prüfen . Indessen es
hat nicht sollen sein. Das Centrum erklärt sich zufrieden
Mit der heutigen Wahlbezirkseintheilung, es will den
Konservativen nicht wehe thun, es stellt sich auf den denk¬
bar kleinlichsten Standpunkt , nämlich auf den rein rech¬
nerischen, und sagt sich aus dieser Enge heraus , daß von
einer Aenderung der Wahlbezirkseintheilung nur der
Liberalismus aller Schattirungen Nutzen ziehen würde.
Tie bequeme Gelegenheit, mit dci: Konservativen ortho¬
doxe Kirchen- und Schulvolitik zu treiben, möchte sich das
Centrum aber nicht beeinträchtigen lassen, und so erklärt
sich diese Partei für Wahrheit , Freiheit und Recht gegen
die Wahrheit , gegen die Freiheit und vor Allem gegen
das Recht. Die Regierung schwieg fid, zum Anträge
Barth -Wiemer bedachtsam aus . Nach Lage der Dinge ist
das eher als Freundlichkeit, denn als Unfreundlichkeit
anzusehen. Hätte der Minister des Innern den Antrag
bekämpft, so würde er den Konservativen natürlich eine
besondere Freude bereiter haben, und um diese sind sie
denn also gekommen. Sie dürfen sich zwar sagen, daß
die Regierung noch auf lange hinaus viel zu schüchtern
sein wird, um durch Erfüllung der liberalen Wünsche den
gesammten Konservatismus zur äußerstenEmpörung auf-
zustacheln. Indessen ist festzustellen, daß die Staats¬
regierung, in dem sie schwieg, weislich unterlassen hat,
sich irgendwie festzulegen. Wer kann sagen, ob nicht einst-
mal?- Verhältnisse eintreten, in denen es einer von der
Rechten bis aufs Blut geärgerten preußischen Regierung
beifallen möchte, sich von der Umklammerung durch das
Ostelbierthum vermittels einer durchgreifenden Wahl¬
rechtsreform zu befreien! Freilich sind das Zukunfts-
Möglichkeiten, über die zu reden vorläufig kein Anlaß da
ist. Immerhin sollen sich die Konservativen nicht ein-
bilden, daß sich die Regierung unter allen Umständen
wohlfühlen muß, indem sie auf den Heerbann der Rechten
angewiesen bleibt. Man könnte gegen den freisinnigen,
von den Nationalliberalen selbstverständlich ebenfalls an-
genommenen Antrag einwenden, daß solche Forderungen
in Anbetracht der Parteivcrhältnisse im Aügeordneten-
hause doch zwecklos seien, aber es ist jedenfalls von großem
Nutzen, von bleibendem Nutzen, daß wieder einmal der
öffentliche Geist eindringlich darüber belehrt wird, welche
-monströsen, aller Gerechtigkeit ins Gesicht schlagenden
Verhältnisse durch das veraltete preußische Wahlgesetz ge¬
schaffen worden sind. Tie schlaffe Gewöhnung an diese

Zustände muß von Zeit zu Zeit durch aufrüttelnde Worte
gestört werden, und daß dies erneut geschehen ist, bleibt
gut und wird nicht wirkungslos sein.

Die amerikanische Gefahr.
Daß eine amerikanische Gefahr besteht, daß sie unsern

Handel und unsere Industrie im eigenen Lande und mehr
noch auf dem Weltmärkte bedroht, darüber ist man sich
wohl allseitig einig, nicht aber über die Gründe . Der
Eine sucht sie in der Wirksamkeit der amerikanischen
Schutzzölle, der Andere :n der Rücksichtslosigkeit, womit
sich dort die großen Jnieressenverbände durchsetzen. Ein
dritter Beobachter wird, wenn er sich der unbefangenen
Würdigung aller in Bewacht kommenden Momente be-
steißigt, den gesammten Zuschnitt des amerikanischen
Volksgeistes für die wahrhaft bestimmende Ursache der
wachsenden Ueberlegenheit dieses Volkes halten . Das
ist offenbar auch die Meinung eines guten Kenners der
Verhältnisse, der sich jüngst in der „Krefelder Zeitung"
in sehr fesselnder Weise über den Gegensatz zwischen uns
und Amerika ausgelassen hat . Mancher mag es für
Kleinigkeiten erklären, aber es sind keine Kleinigkeiten,
wenn da u. A. gesagt wird : Vieles, was wir heute als
Fortschritt der neuesten Zeit bei uns betrachten, hatte
nian drüben schon vor Jahrzehnten . Greifen wir aus
nächster Nähe Einiges heraus . Ta ist die Füllfeder, die
Schreibmaschine, das Schannon-Register, der amerika¬
nische Schreibtisch, der zusammengesetzteBücherschrank,
der Tauerbrandfüllofen , das elektrische Licht, Dinge, die
heute theilweise in Deutschland eingebürgert sind, drüben
schon vor zwanzig Jahren eingeführt waren. Die heuti¬
gen Straßenbahnwagen surd bis auf die kleinsten Details
eine genaue Kopie der amerikanischen Wagen ; Schlaf¬
wagen, Luftbremsen hatte man drüben vor Jahrzehnten .,
Vom Komfort, vom 160 Pfund Freigepäck, von der höf¬
lichen Behandlung auf amerikanischen Bahnen wollen
wir garnicht reden, man könnte bitter werden, wenn man
an die Schererei durch Kontrolle, Reglement unserer
Bahnen denkt. Ter deutsche Torftischler bastelt mühsam
mit dem primitiven Handbohrer , wenn er in einet recht-
oder spitzwinkeligen Ecke zu bohren hat , anstatt sich eines
mit einer nach rechts und links arbeitenden Knarre ver¬
sehenen Brustbohrers zu bedienen. Man öffne die
Werkzeugkistedes amerikanischen Zimmermanns . Ta
findet man die elegant gearbeiteten, neuesten Werkzeuge,
blankpolirte Meißel mit keinen Griffen , nur das neueste
praktischste und bestausgeführte Handwerkszeug. Und
unser Zimmermann ? Unser Holzhauer? Jeder weiß,
wie schlecht es mit ihren Werkzeugen bestellt ist. Dann
ferner die Alkoholgefahr. Bei uns beginnt man sie all¬
mählich zu erkennen, drüben müssen sich längst schon
sämmtliche Mitglieder der Lokomotivführer-Union des
Alkoholgenusses enthalten , viele Bahnen dulden selbst
nicht einmal den außerordentlichen Genuß des Alkohols
in irgend einer Form bei den Maschinenführcrn und
Heizern, wird einer in derKneiPe ertappt , so istEntlassung
auf dem Flecke, ohne Kündigung , die Folge. Bei uns
sieht man oft auf Güterzügen den Lokomotivführer mit
halblanger Pfeife ; ein Alkoholverbot besteht nicht. —.
Sind das nun alles Kleinigkeiten? Gewiß nicht. Es
sind vielmehr Kennzeichen einer inneren Ueberlegenheit,
die uns zur Nacheiferung anspornen sollte. Auch in
Amerika ist nicht Alles Gold, was glänzt, aber bei uns
wahrhaftig auch nicht.

*

* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Fürst von
Montenegro  ist mit großem Gefolge in Kisstngen zum
Kurgebrauch eingetroffen.

* Kaiser und Mittellandkanal . „Der Mittellandkanal
kommt ganz bestimmt" — so soll der Kaiser kürzlich an Bord
des Dampfers „Kronprinz Wilhelm" zu dem Vicepräsidenten
des Norddeutschen Lloyd, Achelis, gesagt haben. Achelis machte
bon dieser Aeußerung des Kaisers am Dienstag während des
Frühstücks, das die Stadt Dortmund den Mitgliedern des Kon-

Detlev .Kruse stand zuerst blaß und rathlos , dann
zuckte er höhnisch die Achseln.

Dreimal zog er sich zurlick, versuchte sein Glück von
Neuem und wurde immer energischer hinansgewiesen,
bis der besorgte Wirth hinter der Bühne verschwand und
bald darauf eine Sängerin an Stelle des Ausgezischten
das Podium betrat und die Erregung sich beschwichtigte.

Ter Lindwurm trat nicht mehr auf . Er harrte bis
nach dem Schluß der Vorstellung in dem Verschlage, der
den Namen „Garderobe" führte , und wagte fid, erst durch
den Saal , als auäi die letzten Zuschauer gegangen waren
und die Demonstranten theils auf der Straße , thcils in
den umliegenden Wirthschaften ihren Sieg feierten.

„Meinen Sie , ich lasse mir von Ihnen meine Gäste
weggraulen ?" fuhr am Büffet der Wirth den „Künstler"
schnaubend an. „Da ! Bis auf drei Mark haben Sie
Ihre Gage weg. Versetzen Sie Ihre Lumpen, damit
Sie wenigstens von Kiel fort können!"

Vierzehntes Kapitel.
Graf Luckner konnte die Ankunft des Briefträgers

nicht erwarten . Ec schickte einen reitenden Boten nach
dem Rcickesdorfer Bahnhof und suchte fict) bis zu dessen
Rückkunft die Zeit durch unruhige Wirthschaftsgänge zu
vertreiben.

Die Leute in den Ställen und Scheunen gingen wie
gewöhnlich ihrer Beschäftigung nach; aber eine gewisse
Bedrücktheit und Unruhe unter ihnen schien darauf hin¬
zudeuten, daß die Kunde von den Kieler Vorgängen auch
in ihre Reihen gedrungen war und :hre Wirkung nicht
verfehlt hatte. Den Grafen reizte cs, den Einen oder
Anderen von ihnen anzusprcdpm; aber das Wort blieb
ihm stets wieder stecken, und ohne Vertraulichkeit, jcdock:
auch ohne die üblichen Aussetzungen ging er stumm seines
Weges.

Mehr als ein halbes Dutzend mal sah er nach der Zeit,
und als endlich der Bote in scharfem Trabe auf dem
Reickcndorfer Wege austauäitc , schritt er ihm ungeduldig
entgegen.

Der Bote überreichte ihm die für wichtige Fälle vor-
handenc verschlossene Posttasche, und Luckner wühlte in
seinen Klcidertaschcn nach dem Schlüssel, ohne ihn zu

finden. Er mußte ihn auf seinem Schreibtisch liegen
gelassen haben, und beeilt strebte er dem Schlosse zu.
Dabei barg er die Tasche unter seiner Jagdjoppe , damit
sie nicht etwaigen Beobadstern, besonders den Töckstcrn,
auffallen sollte. Beim Oeffnen und ersten Lesen wollte
er allein fein, und zur Vorsicht schloß er auch noch die
Thüren zu seinem Arbeitskabinett ab.

Minutenlang hielt er den Schlüssel in der Hand, ohne
dre Tasche zu berühren . Würde ein Brief von Herbrinck
dabei fein — oder würde er noch fehlen? Endlich
wandelte er das quälende Zögern in rasches Handeln . . .
Die üblichen Zeitungen fielen ihn: in die Hände und
obenauf eine Anzahl von Briefen — Gottlob, gleich auf
dem ersten erkannte er die Handschrift Herbrrncks und
ließ die übrigen achtlos bei Seite gleiten.

Eine blaue Marke — ein Doppelbrief, auch nach dem
Gewicht.

Sorgsam trennte er den Weißen, starken Umschlag
auf, erfaßte mehrere engbeschriebene Bogen und ließ sich
zum Lesen am Schreibtisch nieder.

Die Handschrift war deutlich und fest und die Strich¬
stärke deutete auf die Benutzung einer breit abge¬
stumpften Feder hin, wie Herbrinck sie liebte und fast
stets bei sich zu führen pflegte.

Die gradlinigem Zeilen und die bekannten
energischen, künstlerisch gerundeten und doch einfad,en
Schriftzüge heimelten den Grafen an und flößten ihm
zugleich eine Art froher Zuversicht eiu.

Tie konventionelle Schreibweise am Beginn des
Briefes übcrrasckste ihn nickst weiter. Wie er Hcrbrincks
Charakter kannte, hatte er eine andere Ausdrucksweise
nicht erwarten können.

„Hochverehrter Herr Graf !" schrieb der Ferne . „Ick,
stehe noch unter den: Eindruck des Erlebten , und es wird
einer langen Zeit der Sammlung bedürfen, ehe ick; über
die Frage ins Reine komme, wie ick: mein ferneres Leben
zu gestalten und wohin ick, die Schritte zu lenken habe.
Was ich mir bereits telegraphisch anzudeuten erlaubte,
bleibt natürlick: als Richtschnur bestehen: eine Rückkehr
in den alten Wirkungskreis ist. so theuer er mir ge-
worden war , in Rücksicht auf Sic und mich nicht mehr
möglich. Ich habe jedoch noch eine zweifache Aufgabe zu

erfüllen, deren Lösung durch diese nrcine Zeilen Ihre
Güte mir nicht verjagen wird.

Ick) habe erst Ihre gnädige Nachsicht dafür zu er¬
bitten, daß id, nach der Verhandlung weder zu ihnen ge¬
kommen bin, noch Jhmn , wenn aucki kurz, brieflill) Nach¬
richt gegeben habe. Sie haben meiner geharrt . Leiten
Sie die Verzeihung für mich aus dem llmstande her,
daß ick) aufs Tiefste erschüttert war und in der seelischen
Ueberreizung nur den einen Ausweg zu finden ver-
mockste, den ich eingeschlagen habe.

Sie haben mir , ^seit ich die Ehre hatte, in Ihren
Diensten zu stehen, so viel Hochherzigkeit bewiesen, daß
ich der Zuversicht leben darf , mir so viel von Ihrer Sym-
vathie erhalten zu sehen, als zur Vergebung nöthig ist
Genehmigen Sie dafür meinen gehorsamen Dank!

Me zweite Aufgabe wird mir schwerer. Ihre Lösung
erfordert eine breitere Darstellung und damit eine In¬
anspruchnahme Ihrer Zeit, die leider zugleich Ihre Ge-
düld erschöpfen dürfte . Ich bin aber von dem Bewußt-
sen: meiner Schuld nicht so tief durchdrungen, daß ich
dem Versuche einer theilweisen Rechtfertigung widerstehen
tonnte . Selbstverständlich: es ist eine Beunruhigung
vor meinem eigenen Gewissen: in Ihre lleberzeugung
will ick, nuch nicht eindrängen . Sie sind Offizier gewesen
und haben als solcher in, Punkte der Ehre Anschauungen,
die noch strenger sind, als die im bürgerlichen Leben.
Ich habe erfahren müssen, daß ich schon von den letzteren
vcrurtheilt wurde, und ich werde mich nicht der Gefahr
aussetzen, den schärfsten Svruch aus Ihrem Munde zu
hören. Nur erläutern möchte ich, nur das rein Mensch¬
liche meines Fehls zu meiner Erleichterung erzählen.
Ich enthebe Sic im Voraus jeder Antwort . Und ich
bitte Sic geradezu, mir das Scheiden nicht durch eine
erneute Güte erschweren zu wollen.

Wie schon in der Gerichtsverhandlung zur Sprache
gekommen ist, stand meine Wiege auf einein Gute in der
Neuinark. Den Namen zil wiederholen, darf id, mir er¬
sparen, weil das ehemalige väterliche Bcsitzthum lange in
srenide Hände übergegangen ist, und selbst der Name
Herbrinck auf der heimathlid,en Sd,ollc längst vergessen
sein dürfte.

(Fortsetzung folgt.)
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greises der Schiffsbautechnischen Gesellschaft gab , Mittheilung
mit dem Bemerken , daß es Wunsch des Kaisers sei, den Mittel¬
landkanal bald in Angriff genommen zu sehen, und daß der
Kaiser an dem Gedanken , den Kanal zu bauen , durchaus fest-
halte . Dazu bemerkt das agrarische Organ : „Wir glauben
«nicht, daß es dem Wunsche des Kaisers entspricht , wenn Aeuße-
rungcn , die er im zwanglosen Gespräche gethan hat , der breiten
Oessentlichkeit mitgetheilt werden ." Die „M . N. N." fügen
dieser Bemerkung hinzu : Das soll doch wohl heißen : sobald diese
Aeußerungen den Wünschen der Agrarier zuwiderlaufen.

* Auf die Möglichkeit neuer Steuerprojektc macht
die „Freis . Ztg ." im Hinblick auf die Gestaltung der Reichs¬
finanzen aufmerksam . Auch nach einer neuen Einnahme-
Uebersicht für das Etatsjahr 1901 ergiebt sich noch, daß die
Einzelstaaten 14 Millionen Mark an Matrikularbeiträgen über
die Ueberweisungen hinaus an das Reich zu zahlen haben wer¬
den, während sich das auf 51 Millionen angenommene Defizit
im eigenen Reichshaushaltnur wenig vermindern dürfte. Da
hiermit der Etat für 1903 belastet wird , hat der Reichsschatz¬
sekretär für dies Jahr bereits mit einem Defizit von 70 bis
80 Millionen Mark gerechnet. Unter diesen Umständen soll in
Bezug auf die Gestaltung der Zuckersteuer beabsichtigt sein, in
der zweiten Lesung der Kommission die zunächst beschlosienen
niedrigen Steuersätze etwas zu erhöhen und die Zuckersteuer
nur auf 15 Mk. zu ermäßigen und damit die Klausel zu ver¬
binden , daß die Reineinnahme des Reichs aus der Zuckersteuer
2 .10 Mk. für den Kopf der Bevölkerung betragen soll. Kommt
mehr ein , so wird demnächst der Steuersatz entsprechend um
eine Mark herabgesetzt ; kommt einmal weniger ein, so wird dies
in Gcgenrechnung gestellt gegen das Plus in einem anderen
Jahr . Damit würde eine Reineinnahme aus der Zuckersteuer
garantirt sein, die sich schon nach der Volkszählung von 1900
auf 118,324,529 Mk. beläuft , während im Etat für 1902 die
Reineinnahme aus der Zuckersteuer nur mit 114,897,000 Mk.

Ansatz gebracht ist.
* In Sachen des Stuttgarter StrasienbahnstreikS

giebt der württembergische „Staatsanzeiger " eine längere Dar¬
stellung über den Verlauf der Vermittelungs -Verhandlungen,
welche das Ministerium des Innern mit der Direktion der
Straßenbahn in den letzten Tagen gepflogen hat und theilt mit,
daß die Regierung der Direktion gegenüber den Stanvpunkt
vertreten habe, daß die Aufrechtcrhaltung des Koalitions -Ver¬
botes für die Angestellten , welches zur Zeit noch den einzigen
strittigen Punkt zwischen den Ausständigen und der Straßen¬
bahn -Gesellschaft bildet , nicht haltbar sei und daß die Direktion
sich durch ein Festhalten an diesem Standpunkte ins Unrecht
setzen würde . Ein Ultimatum , von dem gestern mehrere Blätter
berichtet haben , sei der Direktion von Seiten der Regierung
nicht gestellt worden . In der amtlichen Mittheilung wird dann
die Bevölkerung noch dringend ersucht , die Zusammenrottungen
und Ausschreitungen , die sich seit vier Tagen jeden Abend
wiederholen , zu unterlaffen , da die Polizeibehörden etwaigen
Versuchen des Pöbels , sich an dem Eigenthum der Gesellschaft
oder der Personen ihrer Angestellten zu vergreifen , mit unnach-
sichtlicher Strenge und Energie entgegen treten werden . — Das
Stadt -Polizeiamt hat angeordnet , daß die Direktion der
Straßenbahn -Gesellschaft mit Rücksicht darauf , daß sie zur Zeit
kein ausreichendes und genügend geschultes Personal von Wagen¬
führern habe, den Betrieb am nächsten Sonntag , an welchem
das 25 -jährige Jubiläum des wiirttembergischen Kriegerbundes
stattfindet , ganz und an den nächstfolgenden sechs Wochentagen
in der Mittagszeit von 12 bis 2 Uhr einzustellen habe.

* Der Strafbestimmung über groben Unfug ist be¬
kanntlich in der Rechtsprechung der Untcrgerichte vielfach eine
Auslegung zu Theil geworden , nach der es zulässig wäre , jede
Art von Ungebühr , die nicht durch andere Vorschriften besonders
unter Strafe gestellt ist, als groben Unfug zu bestrafen . Die
Rechtsprechung des Reichsgerichts hat neuerdings mehrfach Ge¬
legenheit gehabt , die Tragweite der bezeichneten Vorschrift
schärfer zu begrenzen . Wiederholt ist vom Reichsgerichte der
Standpunkt vertreten worden , daß nicht jede grobe ungebühr¬
liche Handlung , durch die das Publikum in seiner Allgemeinheit
unmittelbar belästigt oder gefährdet werde , die Strafbarkeit be¬
gründe , vielmehr müffe als weiteres Erforderniß hinzutreten,
daß die Handlungsweise des Thäters sich zugleich als eine

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Residenz -Theater . (Spielplan - Aenderung)
Sonntag , den 8. Juni , Nachmittags 3 Uhr : „Die Geisha " .
Abends 7 Uhr : „Das süße Mädel ". Montag , den 9. : „Die
Puppe ". Dienstag , den 10 . : .„Die Geisha ". Mittwoch , den 11 . :
„Das süße Mädel ". Donnerstag , den 12 . : „Die Puppe ". Frei¬
tag , den 13 . : „Der Obersteiger ". Samstag , den 14 . : „Die
Puppe ". Sonntag , den 15 . : „San Toy ". Montag , den 16 . :
„San Toy ".

* Nassauischer Kunstverein . Neu ausgestellte Bilder:
Von Laura Heymann in Berlin ein Bild : „Chrysanthemen und
Trauben ". Von C. Spitz in Freiburg fünf Bilder : „Von der
Reichenau (Bodensee )" , „Auf dem Hasliberg " , „Abendruhe ",
„Am Bodensee " und „Hasliberg bei Meysingen (Schweiz )". Von
Max Frey in Freiburg ein Bild : „Waldbach ". Von A. Tho-
mann in Freiburg ein Bild : „Abendstimmung ". Von
M . Rüdisllhli in Freiburg ein Bild : „Waldinneres ". Von Fräul.
Ursula Bußler in Wiesbaden ein Bild : „Portrait ". Von
A. Rieper in München zwei Bilder : „Trinker " und „Der Pater
auf Reisen ". Von H. Frobenius in München drei Bilder : „Der
Paß ", „Träumerische Landschaft " und „Morgen in den Alpen ".

* Lenbach und die Frauen . Eine Wiener Dame, Frl.
Mizi Hanel , hat Franz v. Lenbach in seinem Münchener Atelier
besucht, mit ihm geplaudert und veröffentlicht nun in der „Neuen
Freien Preffe " ihre Auszeichnungen über die Eindrücke , die sie
gesammelt . Von allgemeinerem Interesse ist etwa die folgende
Stelle ihres Berichts : „Lenbach liebt den rothblonden Frauen¬
typus . Auf eine dieser, auf die Leinwand gebannten Frauen
deutend , frage ich: „Ist sie gescheit?" Er erwidert : „Ich weiß es
nicht, es kommt auch gar nicht darauf an . Diese rothhaarigen
Frauen sind so merkwürdig , es ist, als paßten sie nicht in unsere
Lebensordnung . So etwas Verträumtes haben sie. In der Ehe
können sie nicht glücklich werden , immer müssen sie gehätschelt,
geliebt , über das wirklich« Leben hinweggetragen werden . Sie
müßten auf einem anderen Planeten zur Welt kommen — in
einer anderen socialen Ordnung . Björnson hat eine Tochter,
die ist auch so — ich habe sie gemalt ." Auf meine Bemerkung,
ob er glaube , daß Schönheit allein bei einer Frau genüge, er¬
widert er : „Das genügt nicht. Aufs Temperament kommt es vor

Störung oder Gefährdung des äußeren Bestandes der öffent¬
lichen Ordnung darstelle , ähnlich wie cs bei ungebührlicher Er¬
regung ruhestörenden Lärms der Fall sei, die in derselben Vor¬
schrift mit Strafe bedroht werde . Im Interesse einer gleich¬
mäßigen Durchführung dieser Grundsätze habe, wie die
„Nordd . Allg . Ztg ." mittheilt , auf Ersuchen des Reichsjustiz¬
amtes die Justizverwaltung der einzelnen Bundesstaaten die
Beamten der Staatsanwaltschaft angewiesen , bei der Erhebung
von Anklagen wegen groben Unfugs die in der Rechtsprechung
des Reichsgerichts zum Ausdruck gekommenen Grundsätze sich
stets genau zu vergegenwärtigen . — Die Zukunft wird lehren,
ob mit dieser Anweisung endlich der heillose Unfug einer gänz¬
lich unhaltbaren Rechtsprechung ernstlich und gänzlich beseitigt
werden wird . — Freilich , die Beseitigung dieses einen Erbübels
deutscher Rechtsauslegungskunst bedeutet , wie der „Vorwärts"
meint , für die allgemeine Entwickelung unseres Rechtslebens noch
immer unendlich wenig.

* Ueber die Frage , ob Optik und Mechanik als
Handwerk  oder als K u n st anzusehen sind, hat zwischen
dem preußischen Handelsministerium und dem Vorstande der
Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik ein interessanter
Schriftwechsel stattgefunden . Wegen der Neuorganisation des
Handwerks nach den Bestimmungen der Gewerbenovelle ist die
Entscheidung dieser Streitfrage von großer aktueller Bedeutung.
Eine Reihe von Handwerkskammern hat die Optiker und
Mechaniker kurzweg den Handwerkern zugezählt , während der
Vorstand der genannten Gesellschaft auf eine Anfrage des
Handelsministers , der die Auffassung der bctheiligten Berufs¬
kreise kennen lernen wollte , die Erklärung abgab , daß Mechanik
und Optik nicht als Handwerk , sondern als Kunst anzusehen
sei. Der Handelsminister hat sich zwar dieser Auffassung nicht
angeschloffen, aber den Handwerkskammern empfohlen , sich bei
der Abfassung der Aufgaben für die Lehrlings - und Meister¬
prüfung mit der Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik
ins Einvernehmen zu setzen.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Der frühere General-Inspekteur

General  der Kavallerie in Pension F r h r . v. G a g e r n ist
g e st o r b e n . Frhr . v. Gagern wurde 1830 zu Schwedt in
Preußen geboren.

* Italien . Die Kammer hat das Gesetz über die Er¬
bauung eines Riesen -Aguädukts für ganz Apulien , der seit 20
Jahren versprochen war , angenommen . Der Staat trägt zu
den Kosten 100 Millionen bei.

* Frankreich . Aus B a z o che s war gestern das 128.
Infanterie -Regiment nach dem 35 Kilometer entfernten Lager
von Sissonne abgegangen . Unterwegs wurden infolge der großen
Hitze 14 Mann vom Hitzschlag betroffen . Einer blieb sofort todt.
— Der Unterrichtsminister hat ein Dekret unterzeichnet , welches
den seit 27 Jahren im Amte befindlichen Sekretär der medizi¬
nischen Fakultät in Paris , Or . Pupin , seines Amtes entsetzt.
Die Gründe dieser Maßregelung sind nicht angegeben , sollen
jedoch politischer Natur sein. Diese Amtsentsetzung ruft all¬
gemeine Sensation hervor.

* England . Man berichtet den „M. N. N." aus
London:  Es bestätigt sich, daß wichtige Unterhandlungen
behufs Bildung eines großen britischen , subventionir-
ten transatlantischen Dampfer - Trusts  zur Be¬
kämpfung des Morgan 'schen zwischen der englischen und
kanadischen  Regierung und einem großen Kapita¬
list  e n - S Yn d i ka  t schweben. Ihr Erfolg gilt als ge¬
sichert.  Nähere Details sind noch unbekannt . Man vermuthet,
der neue Trust iverde die Cunard - Linie  und alle dem
Morgan 'schen Trust nicht angehörcnden Dampferlinien zu¬
sammenfassen . Die Initiative scheint von der kanadischen Regie¬
rung ausgegangen zu sein.

* Spanien . Infolge der heftigen Angriffe Seitens der
Presse gegen den Gouverneur von Valencia hat dieser drei
Redakteure des republikanischen Blattes „El Pueblo " verhaften
lassen. Infolge dessen hat der Direktor des Blattes , Abge¬
ordneter Blasco , dem Gouverneur seine Zeugen gesandt . Der
Gouverneur hat seine Demission genommen , um sich schlagen
zu können.

Allem an — auf den ganzen Charakter — zu viel gelernt haben
muß sie aber nicht , denn da gehen leicht die Ursprünglichkeit , das
Temperament und der natürlich « Instinkt verloren . Für meine
Mädel ist jeder Tag ein Festtag , sie lernen nur , was sein muß,
und dürfen immer spielen . — Ich habe meine Kinder sehr lieb,
und ich plage mich, damit sie es einmal gut haben . — Ohne
Kinder versteht man das Leben garnicht . So ein Kind lehrt uns,
wie die Menschheit nach und nach herangewachsen ist und sich
entwickelt hat , und wie ihr Stil wurde ."

* Warum sich der Fürst von Monaco scheiden liest.
Ueber die Gründe , die zur Trennung der Ehe des Fürsten von
Monaco geführt haben , wird dem „Berliner Börsen -Courier"
geschrieben: „Es war in Monaco und an der ganzen Riviera
längst kein Geheimniß , daß die etwas excentrische Fürstin gegen
ihren viel auf Reisen befindlichen und ernsten Studien ob¬
liegenden Gatten eine tiefe Abneigung empfand und sich in seiner
Abwesenheit , so gut es eben ging , mit dem jungen portugiesischen
Komponisten Isidor de Lara zu trösten suchte, dessen werthlose
Opern in Monaco mit unerhörter Pracht zur Aufführung ge¬
langten . Vor einigen Jahren schon weilt « die Fürstin lange
Zeit fern vom Hofe , nur ihrer Liebe lebend, unbekümmert um
den Spott der Welt und der Halbwelt , die das kleine FUrsten-
thum bevölkert. Schon damals hieß es, daß sie die Scheidung
wünsche, um sich ganz ihrem Geliebten widmen zu können. Diese
Gerücht« mußten aber wieder verstummen , denn die Fürstin zog
eines Tages mit großem Pomp in Monaco ein und wurde von
ihrem glücklichen Gatten und den Pächtern und Gästen der Spiel¬
hölle mit all ihr gebührenden Ehren empfangen . Das neu ge¬
festigte Eheglück scheint aber nicht von langer Dauer gewesen zu
sein, denn der Fürst reiste mehr als zuvor in der Welt umher,
und der kleine Portugiese konnte, Dank der Kunstförderung der
Fürstin , seine traurigen Opern auch an größeren Bühnen zur
Aufführung bringen . Diese Geschmacksverirrung seiner Gattin
konnte der Fürst nicht länger ertragen , und deshalb hat er sich
scheiden lassen."

* Woraus die Vulkanasche besteht. Der berühmte
Pariser Mineraloge Michel Levy hatte von einem Ingenieur
eine Probe der Asche erhalten , die der Mont Peläe am ersten
Tage seines Ausbruchs am 3. Mai ausgeworfen hatte . Er
untersuchte sie sofort unter dem Mikroskop und richtete über die
Ergebnisse eine kurze Mittheilung an die Pariser Akademie der
Wissenschaften . Der Gelehrte erkannte an der Asche kleine
Krystallsplitter von triklinem Feldspat , außerdem einige
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Der Freiheitskrieg der Kure».
Die Stimmung in Holland.

Amsterdam , 6. Juni . Wenn man sagt, daß die Nachricht
von der Unterwerfung der Burenführer in der öffentlichen
Meinung einen niederschmetternden Eindruck gemacht hat ; so ist
dies noch eine sehr schwache und unvollkommene Bezeichnung
der augenblicklichen Stimmung . Als am Sonntag in späte«
Abendstunde noch Sonder -Ausgaben der Blätter das Ergebniß
der Verhandlungen in Vereeniging mittheilten , - wollte man zu¬
erst an der Richtigkeit zweifeln , denn den zwischen Kitchener und
den Burcnführern geführten Unterhandlungen glaubte man kein
anderes Ende Vorhersagen zu können, als der Konferenz , die
voriges Jahr zwischen Kitchener und Botha in Middelburg statt¬
gefunden hatte . Man war hier immer noch der Ueberzeugung,
daß die Sache der Buren keineswegs hoffnungslos sei; die That-
sache, daß die Verhandlungen von englischer Seite angeregt
worden sind, und daß Kitchener das Verlangen der Burenführer,
sich mit ihren Vertretern in Holland ins Einvernehmen zu setzen,
rundweg abgeschlagen hatte , wurde in einem für die Aussichten
Englands nicht gerade günstigen Sinne beurtheilt , die Behaup¬
tungen der aus Südafrika zurückgekehrten Holländer , daß Eng¬
land niemals über die beiden Republiken Herr werden würde,
hatten allenthalben Glauben gesunden , vor Allem aber wies man
den Gedanken weit von sich, daß die Buren sich auf irgend welche
Unterhandlungen einlaffen würden , deren Grundlage nicht das
Zugeständnitz der staatlichen Unabhängigkeit wäre . Freilich , als
am anderen Tage das Manifest König Eduards an das eng¬
lische Volk erschien, war jeder Zweifel geschwunden, die Ver¬
gangenheit war abgeschlossen, man richtete alsbald den Blick aus
die Zukunft und sah sich die einzelnen Artikel der Kapitulation
etwas näher an . Das Ergebniß dieser Prüfung ist vor Allem
die Meinung , der fünfte Artikel blase der holländischen Sprache
das Lebenslicht aus . Man erinnert daran , daß Shepstone , als
er im Jahre 1877 der südafrikanischen Republik durch den be¬
kannten Gewaltstreich den Garaus gemacht hatte , in einer Prokla¬
mation feierlich die gewissenhafte Achtung der holländischen
Sprache versprach , aber Shepstone wurde abberufen , englische
Beamte , die kein Wort Holländisch verstanden , strömten massen¬
haft ins Land , und der Abordnung , die nach London gegangen
war , um die Wiederherstellung der Selbständigkeit zu betreiben,
erklärte Lord Carnarvon ganz offen , daß die englische Regierung
nicht in der Lage sei, hinsichtlich der Gleichberechtigung der beiden
Sprachen in der südafrikanischen Republik irgend welche ihr für
die Zukunft die Hände bindende Zusagen zu machen. Man will
cs sich deshalb hier nicht ausreden lassen, daß zwischen Kitchener
und den Burenführern noch weitere Abmachungen zu Gunsten
der letzteren getroffen worden seien, für deren vorläufige Ge¬
heimhaltung die englische Regierung ihre triftigen Gründe haben
toerde. Außerdem sprechen die tonangebenden Blätter ihre Ueber¬
zeugung dahin aus , daß der Kampf zwischen dem englischen und
holländischen Element in Südafrika keineswegs beendet, sondern
nur in eine neue Phase getreten sei. „Afrika für die Afrikaner ",
werde in Zukunft die Loosung sein. Der „Nieuwe Rotterdam-
sche Courant " glaubt nicht , daß Präsident Krüger .überhäupt
daran denke, nach Südafrika zurückzukehren; für ihn , der als
Knabe mit seinen Eltern die Kapkolonie verlassen habe, um frei
zu sein , der 1877 als die Seele des Widerstandes gegen die eng¬
lische Einverleibung aufgetreten war , der als nachmaliger Präsi¬
dent die Verkörperung des Unabhängigkeitsgedankens gewesen
sei, sei es unmöglich , in Südafrika als Unterthan König
Eduards zu leben ; das , was ihn noch dahin hätte ziehen können,
seine Frau , sei nicht mehr , er werde also vorläufig hier bleiben,
da er nirgends eine Umgebung finden werde, die ihm so sym¬
pathisch sein könne. Daß Or . Leyds nach Südafrika zurück¬
kehren könne, sei aus naheliegenden Gründen von vornherein aus¬
geschlossen; er könne übrigens in Europa , loenn man hierzulande
sich mit der Frage beschäftige , was für das stammverwandte Volk,
auch unter englischer Herrschaft , in geistiger und materieller Hin¬
sicht noch gethan werden könne, mit seiner Erfahrung noch gute
Dienste leisten . Dagegen sei nicht ersichtlich, was der Rückkehr
der drei Delegirten , Fischer , Wessels und Wolmarans , im Wege
stehen sollte. Endlich will man hier in dem Haß der Buren die
sicherste Bürgschaft dafür sehen, daß eine baldige Verschmelzung
des holländischen und englischen Elements ausgeschlossen bleibt.
Die Zukunft muß lehren , welche Rolle diese Imponderabilien

Kryställchen einer eisenhaltigen doppelkiessauren Verbindung.
Letztere wechselten während der Beobachtung bei einer Drehung
sehr lebhaft die Farbe , und zwar von Grün nach Braun . Der
Beobachter schwankte in seinem Urtheil über die ZugeMigkeit
dieser Krystalle zwischen zwei Mineralien , nämlich der Horn¬
blende und dem Hypersthen , einem zur Familie des Orgit zu
zählenden Minerals . Die Feldspate gehörten dem Anschein
nach zu der als Andesin bezeichneten Art und zeigten die be¬
kannten Wachsthumsformen der sogenannten Karlsbader
Zwillinge . Die einzelnen Körner der Asche besaßen nur eine
Größe von 5— 10 Hundertstel Millimetern . Ob noch andere
Mineralien wie die genannten darin vorhanden wären , könnte
nur eine noch gründlichere Prüfung an einem reichlicheren
Material ergeben . Die Untersuchung einer vulkanischen Asche
ist deshalb von großer Bedeutung , weil darin zunächst fest¬
gestellt werden kann , aus welchen Stoffen das durch den Vulkan
ausgeschleuderte gluthflüssige Gestein besteht. Diese vorläufige
Prüfung läßt darauf schließen , daß die im Krater des Mont
Pelse brodelnde Gesteinmischung eine basaltische ist. Die vul¬
kanische Thätigkeit im Antillenmeer schreibt sich schon aus der
älteren Tertiärzeit her , hat sich also bereits durch eine sehr
lange Zeit ausgedehnt und dabei nicht immer die gleichen vul¬
kanischen Gesteine zu Tage gefördert . Die älteren Lavaströme
Westindiens bestehen aus Gesteinen , die der Petrograph als
Andesite und Rhyolithe kennt.

* Verschiedene Mittheilnngen . Der ausgezeichnete
Maler Emil L u g o , von dem die Berliner National -Gallerie
mehrere Bilder enthält und der auch in der hiesigen Gemälde-
Gallerie vertreten ist , starb in München . Lugo , der im 62.
Lebensjahre stand und erst spat zur Anerkennung gelangte, war
in Stockach bei Konstanz geboren . Ein Schüler von Schirmer
in Karlsruhe , studirte er in Dresden , Rom und München die
alten Meister . Seine Bilder geben den Stimmungsgehalt und
die ernste Schönheit der deutschen Landschaft vollendet wieder.

In Cre seid  begann gestern die 38 . Tonkünstler -Ver-
sammlung des allgemeinen deutschen Musikvereins . Anwesend
sind zahlreiche Komponisten und Musikschriftstellcr . Zur Auf¬
führung gelangen Werke 31 lebender und zwei verstorbener
Komponisten . 450 Sänger und 116 Musiker nehmen an den
Aufführungen Theil.

Der Gotteslästerungs -Prozeß  gegen den Tolstoi.
Uebcrsetzer Or . Raphael Locwenfeld und den Verleger Eugen
Diederichs ist nicht aufgehoben , sondern für hie letzte Jum -Woche
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spielen werden. Ueberblickt mein die Geschichte Südafrikas
während der letzten 25 Jahre, so drängt sich die Ueberzeugung
auf, daß England seinen Zweck auch auf friedlichem Wege er¬
reicht haben würde; die Verengländerung der beiden Republiken,
namentlich des Oranje-Freistaats, hatte reißende Fortschritte
gemacht, mit Entsetzen sahen die noch lebenden alten Trekker, wie
die englische Sprache die holländische verdrängte, wie das jüngere
Heranwachsende Geschlecht für englische Sitten und Gebräuche
schwärmte und sich seiner Muttersprache zu schämen begann, und
hätte man diesem Entwicklungsprozeß seinen ungehinderten Lauf
gelassen, dann wären die beiden Republiken in kurzer Spanne
Zeit das unbestrittene Erbe Englands geworden. Dann aber
hatte Jamesons Raubzug mit rauher, ungeschickter Hand diesen
natürlichen Entwicklungsgang gestört und den Keim zum Kriege
'gelegt. Es dürfte unmöglich sein, aus der Ferne zu entscheiden,
d£> nunmehr der Prozeß der Verenglnnderung von Neuem ein-
setzen wird, oder ob die blutigen Spuren des Krieges so tief sind,
paß sie ihn dauernd hemmen und aufhalten. (Köln. Ztgi)

London, 6. Juni. Lord Kitchener meldet aus Pretoria
von heute: Die Kommissäre in den verschiedenen Bezirken
melden, daß gestern 1154 Mann die Waffen niedergelegt haben.
Me Kommissäre hielten nach der Ucbergabe an die Buren eine
Ansprache. Die Buren brachten dann drei herzliche Hurrahs
auf den König aus. Es bestehen die bestmöglichen Beziehungen,
nirgends zeigt sich eine Schwierigkeit.

hd. Haag , 7. Juni . Es kann als sicher gemeldet werden,
daß Präsident Krüger in Holland bleiben wird. Wolmarans
und die anderen Buren-Delegirten begeben sich sobald als mög¬
lich nach Südafrika zurück. Die Kinder derselben werden
-bereits in 14 Tagen dorthin abreisen.

hd. Brüssel , 7. Juni . Fischer, Wolmarans und das
Personal der Transvaal-Gesandtschaft theilen mit, daß sie dem
englischen Gesandten in der nächsten Woche den Treueid leisten
werden.

hd. London, 7. Juni . Die Freilassung de: Buren-Gc-
fangenen Hat bereits begonnen. Auf den Bermudas-Inseln sind
sämmtliche Buren-Offiziere auf Ehrenwort freigelaffen worden,
mit der Erlaubniß, tsie Insel zu durchstreifen. Die Gefangenen,
welche den Treueid oblegen, werden auf schnellstem Wege auf
Staatskosten in ihre Heimath befördert werden. Die entflohenen
Gefangenen jedoch, welche wieder gefangen wurden, und solche,
welche wegen verschiedener Vergehen aus Südafrika ausgewiesen
waren, werden nicht auf Kosten der Regierung zurückbcfördert
werden.

hd. London, 7. Juni . Aus Harrysmith  wird tele*
graphirt: Den Buren, welche sich ergeben haben, wird gestattet
werden, mit ihren Familien direkt auf ihre Farmen zurück¬
zukehren. Auch soll den Buren erlaubt werden, ihre Frauen und
Kinder sofort aus den Flüchtlingslagern abzuholen. — Wie die
„Birmingham-Post" erfahren haben will, finden Verhandlungen
zwischen der englischen Regierung und Dr. Kuypers über die
eventuelle Rückkehr von Krüger, Wessels, Wolmarans und Fischer
statt. Me britische Regierung garantirt denselben sicheres Ge-
lxit in ihre Heimath und hat in Anbetracht von Krügers hohem
Älter auf seine Anerkennung der britischen Souveränität über
^Transvaal'verzichtet.

hd. London, 7. Juni . Trotz des Friedensschlusses ver¬
öffentlicht das Kriegsamt noch immer Verlustlisten. In der
gestrigen werden2 Todte, 3 Verwundete und 9 an Krankheiten
Verstorbene gemeldet.

hd. London, 7. Juni . Lord Balfour erklärte gestern in
einer-Versammlung der konservativen Vereinigung, er sei über¬
zeugt, daß der jetzt abgeschlossene Friede alle Anzeichen der
Dauerhaftigkeit habe, und daß jetzt eine neue Aera beginne. Es
wäre ein furchtbarer Jrrthum gewesen, hätte man Krüger und
seinen Rathgebern in Europa gefolgt. Balfour sagte, zwar habe
er Ehrfurcht vor den Buren-Generalen, aber er könne eine solche
nicht vor Denen haben, die aus Südafrika desertirj sind, und es
wäre ein Fehler gewesen, die Rückkehr dieser Desertirten nach
-Südafrika zu gestatten, trotzdem Sir Campbell Bannermann
dies vorgeschlagen hätte. — „Daily Mail" theilt mit, daß in
Transvaal die landwirthschaftlichen Arbeiten nunmehr mit be¬
sonderem Nachdruck betrieben werden sollen. Ueber die finan¬

ziellen Punkte hätten sich Schwierigkeiten eingestellt bezüglich
der Requisitions-Scheine, welche von den englischen Behörden be¬
zahlt werden müssen. Wie verlautet, sind die Bescheinigungen
von Spekulanten aufgekauft worden. Es heißt, die finanzielle
Frage habe bei dem Friedensschluß einen Hauptpunkt gebildet.
Die Buren hätten mehr als 3 Millionen Pfund Sterling als
Entschädigung verlangt. — Nach einer Meldung aus Kap -
sta d t berichten die dortigen Blätter, daß der 8. und 9. Juni
für die Abhaltung öffentlicher Feste aus Anlaß des Friedens¬
schlusses bestimmt worden sind. Die Zulassung der holländischen
Sprache in den Schulen wird immer noch scharf getadelt.

•i* *

Felix Dahn widmet in der „Tägl. Rundsch." dem
Friedensschlüssefolgendes Gedicht:

Halali!
So fiel er denn zuletzt, der edle Hirsch,
Zu Tod gehetzt von zwanzigfacher Meute.
Oh ew'ge Schmach solch mörderischer Pirsch:
Schwer liegt der Fluch auf blutgetränkter Beute.
Gar bald verhallt der Sieger Halali, —
Der Schuldspruch der Geschichte nie!

Ans Stadl und Land.
Wiesbaden,  7 . Juni.

Wiesbadener Krippcn-Verein.
Auf Einladung eines vorläufigen Ausschusses hatte sich am

Nachmittag des 5.  Juni eine große Anzahl von Damen und
Herren in der Aula der Höheren Töchterschule am Marktplatz
zusammengefunden, um über die Bildung eines Vereins zur
Errichtung von Krippen in hiesiger Stadt Beschluß zu fassen.
Herr Rechtsanwalt Bojan  o ws ki,  welcher die Versammlung
leitete, gab nach Begrüßung der Erschienenen, unter denen sich
auch einige angesehene Aerzte der Stadt befanden, zunächst ein
geschichtliches Bild über die Entwickelung des Krippenwesens in
Mutschland und in einer Reihe von anderen Kulturstaaten und
betonte, daß es ein dringendes Bedllrfniß sei, die sociale Für¬
sorge, mehr wie es bisher in Deutschland geschehen, auch auf die
in den allerersten Lebensjahren stehenden
Kinder  Unbemittelter auszudehnen. Da, wo die Eltern durch
Arbeit oder nicht ansteckende Krankheit an der Pflege ihrer
Kinder verhindert seien, sollte die Obhut der Krippen eintreten.
Wohl sei sich der Ausschuß bewußt, daß das Krippenwesen seine
Gegner habe, indessen habe es auch seine warmen Vertreter. Ins¬
besondere habe eine Autorität, wie Professor Dr. Hagenbach-
Burckhardt in Basel, vor einiger Zeit in einer Schrift die An¬
griffe auf die Krippen sachgemäß zurückgewiesen. Natürlich be¬
dürfe man großer Geldmittel, denn die Krippen müßten in ge¬
sunder Lage und in luftigen Räumen errichtet und mit ge¬
nügendem Personal von Wärterinnen versehen werden. Auch
bedürfe es vor Allem der täglichen Aufsicht durch einen geeigneten
Arzt. Der Ausschuß bezweifle aber nicht, daß es bei der be¬
kannten Opferfreudigkeit der besitzenden Klassen unserer Stadr
gelingen werde, etwas Mustergültiges ins Leben zu rufen. Aus
den Satzungen, die Herr Rechtsanwalt Bojanowski im Aufträge
des Ausschusses ausgearbeitet hatte und zur Verlesung brachte,
sei nur hervorgehoben, daß der Wiesbadener Krippen-Verein den
Zweck verfolgt, hülfsbedürftigen Kindern im Alter von sechs
Wochen bis zu 3 Jahren, welche gesund und deren Eltern an
deren Pflege gehindert sind, den Tag über an Werktagen gegen
geringes Pflegegeld, welches auch theilweise oder ganz erlassen
werden kann, Obhut und Pflege in Krippen zu gewähren. Diese
Obhut und Pflege erstreckt sich auf Beaufsichtigung, Erziehung,
Wartung und Ernährung der Kinder in den von dem Verein
zu beschaffenden Räumlichkeiten. Mitglied des Vereins wird
Jeder, der dem Vorstand seinen Beitritt erklärt, und entweder
eine einmalige Zahlung von wenigstens 300 Mk. zur Vereins-
kasse leistet oder sich zur Zahlung eines fortlaufenden jährlichen
Beitrags von mindestens3 Mk. verpflichtet und den ersten
Jahresbeitrag bezahlt hat. Besonders um den Verein sich ver¬
dient machend« Persönlichkeitenkönnen zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt werden. Nach dem Kassenbericht, den Herr V o l k-
mann  erstattete, beläuft sich das jetzt schon vorhandene Vereins¬

zur Verhandlung angesetzt. Mr Termin wurde nur aus for¬
mellen Gründen verschoben. Von den Angeklagten wurde die
lVorladung von über hundert deutschen Gelehrten und Schrift¬
stellern als Zeugen beantragt. Das kann lustig werden.
Weniger lustig aber ist es für das „Volk der Dichter und
Denker", daß ein solcher Prozeß in Deutschland überhaupt mög¬
lich ist.

Man meldet aus Brüssel:  Constantin Meunier,  der
berühmte Bildhauer, ist bedenklich et kr a n kt.

Vom Sttcherlilch.
* „Der große Krieg"  betitelt sich ein breit angelegter

Roman-Cyklus, der soeben in einzig autorisirter Ausgabe nach
dem französischen Originalwerk- (Üne Epoque) der auch in
Deutschland rühmlichst bekannten Brüder Paul und Victor
Margueritte  im Verlage von Hermann Seemann Nach¬
folger in Leipzig(Preis 2 Bände ä 2.50 Mk.) zum Erscheinen
gelangt. Schon der 1. Thcil dieses hochbedeutenden Roman-
Cyklus, der uns in zwei stattlichen Bänden unter dem Titel
„Der Unstern" (ho dössotro) vorliegt, dürfte auch in Deutsch¬
land nicht geringere Sensation Hervorrufen, als er es in Frant-
reich gethan hat, wo binnen kürzester Zeit Auflage über Auf¬
lage erscheinen mußte. Die ebenso poetisch hoch begabten, wie
über die intimsten Details, insbesondere hinter den Coulisscn
des französischen Generalstabs, außerordentlich gut orientirten
Autoren schildern im „Unstern" die Kämpfe um Metz und den
Verrüth Bazaines, die furchtbaren Tage von Mars-la-Tour,
Rezonville, Gravelotte und St . Privat, und der Leser wird fast
Augenzeuge dieser Schlachten. Dann lernt man die Belagerung
und den heillosen Wirrwarr in der cingeschlossenen Festung, die
dumpfe Stimmung der Bevölkerung und des großen, zur Un-
thätigkeit vcrurtheilten Heeres in einer unerhörten Intensität
kennen, während die Wirklichkeitsschildcrungenes mit jedem
t'öeneralstabswerkcaufnehmen können. Mit ungleich größerer
Objektivität als Zola schildern die Verfasser, deren Vater als
General einer Kavallerie-Division vor Sedan gefallen ist, den
Krieg, dessen Darstellung auch in Mutschland schon darum
höchstem Interesse begegnen dürfte, weil in diesem Werk zum
ersten Male die Leistungen unserer Truppen, sowie die deutschen
Verhältnisse überhaupt in eine nicht nur überraschend objektive,
sondern zum Thcil sogar sehr sympathische Beleuchtung ge-
rückt sind. - -

* Verkehrs - und Reisekarte von Deutsch¬
land  nebst Spezialdarstellungen des rheinisch-westfälischen
Industriegebiets und des südwestlichen Sachsens, sowie zahl¬
reichen Nebenkarten. Im Maßstab 1 : 1,500,000 gezeichnet von
P . Krauß. 81 Centimeter hoch, 95 Centimeter breit. In Um¬
schlag gefalzt1 Mk. (Verlag des Bibliographischen Instituts in
Leipzig und Wien). Für eine gute Eisenbahnkarte sollte in
jedem Haushalt, in jedem Büreau ein Plätzchen verfügbar sein.
Gesetzt, Du bist ein routinirter Reisender und als solcher ge¬
schäftlich oder zum Vergnügen vielfach unterwegs, so wird Dir,
eben weil Du so häufig in die Lage kommst, einen brauchbaren
Reiseplan aufstellen zu müssen, oft genug die Mangelhaftigkeit
unserer Orientirungsmittelausgefallen sein. Die schematischen
Kartenbeigaben so mancher Kursbücher bilden bei der Kleinheit
der Maßstäbe und dem fragwürdigen Druck eher den Quell des
Aergerniffes, als der Belehrung, und auch sonst wird Dir nur
wenig für Deine Zwecke Brauchbares untergekommensein. Unv
nun besieh Dir einmal die neue Karte von P . Krauß. Da findest
Du in großem Maßstab und vierfarbigem Druck alles Nöthig»
übersichtlich beisammen. Bei den Bahnen sind die Schncllzugs-
linien, denen überdies die Entfernungen in Kilometern beigefügt
sind, von den Neben-, Klein-, Berg- und Industriebahnen unter¬
schieden. See- und Flußschiffahrt, Kanäle, Kabel, Leuchtfeuer,
Badeorte, Zollabfertigungsstellen, Alpenstraßen, überhaupt alle
im heutigen Verkehrsgetriebe mitwirkenden Einrichtungen sind
dargcstellt. In größerem Maßstab gezeichnete Kartons der wich¬
tigen Jndustriecentren, der beiden Elb- und Weserhäfen, sowie
der bedeutenderen Städte mit mehreren Bahnhöfen sind be-
sonders danlcnswerthe Beigaben, und nicht minder dankenswerth
ist die Darstellung der außerdcutschenNachbargebietc.

* Als 300-jährigen Jrrthum will I ezek die Lehre
vom Blutkreislauf  erweisen. In einer Broschüre, die
bei Hobbingu. Buchle, Stuttgart , erschienen ist, wird eine lange
Reihe von beobachteten angeblichen Thatsachen angeführt, die
nach der Ansicht des Verfassers die gewöhnliche Anschauung der
Bewegung des Blutes im Körper als unzulänglich erscheinen
lassen. Die sonderbare Schrift führt den Titel: 100 That¬
sachen, durch Autoritäten beglaubigt, gegen die Blutzirkulations-
Theorie. (Preis 50 Pf:) Mcser Titel erscheint wie eine
Herausforderung zum Kampfe. Jezek behauptet, daß die
Reform der Physiologie auch schöne Früchte für di- Heilkunst
erhoffen läßt. Ob das Büchlein ernst zu nehmen ist, wird die
Wissenschaft wohl bald entscheiden.

vermögen auf 4827 Mk. Es setzt sich zusammen aus den Er¬
trägnissen des Bazars in der Walhalla mit 1420 Mk. und des
Frühlingsfestes im Civilkasino mit 2795 Mk. und bereits ge¬
zeichneten Mitglieder-Beiträgen. Die Versammlung beschloß
hiernach einstimmig die Gründung des Vereins, der in das Ver¬
eins-Register eingetragen und dann den Namen „Wiesbadener
Krippen-Verein, eingetragener Verein", führen soll. Ebenso
nahm sie en bloc die borgetragenen Satzungen an. Auf Vor¬
schlag des Herrn Rechtsanwalts Bojanowski sollen sie durch
einen Satzungs-Ausschuß noch einmal durchgearbeitet und der
für Ende Oktober dieses Jahres zu berufenden General-Ver¬
sammlung zur endgültigen Genehmigung vorgelegt werden. In
diesen Satzungs-Ausschuß wurden die Herren Landgerichtsräth
Grimm  und Rechtsanwalt Bojanowski,  sowie ' Frau
Kommerzienrath Albert  berufen. Bis zur nächsten General-
Versammlung bilden den Vorstand: 1. Frau Baronin v. Korsf
1. Vorsitzende, 2. Frau Slicher 2. Vorsitzende, 3. Frau Kom¬
merzienrath Albert 3. Vorsitzende, 4. Frau Konsistorialrath
Hoffmann 1. Schriftführerin, 5. Herr Oekonomierath Römer
2. Schriftführer, 6. Herr Volkmann 1. Schatzmeister, 7. Herr
Gradenwitz2.Schatzmeister, 8. Frau Adeline Jung, 9. FrauLand-
gerichtsrath Dr. Homann, 10. Frau Oberbürgermeister
Dr. v. Jbell, 11. Frau Gräfin v. Bothmer, 12. Frau Oberin
Freifräulein v. Wintzingerode, 13. Frau Denecke, 14. Frau
Rechtsanwalt Bojanowski, 15. Frau Kolbow, 16. Fräulein
Helene Grimm, die Herren: 17. Landgerichtsrath Grimm,
18. Dr. med. Nolte, 19. Landgerichtsrath Dr. Homann,
20. Oberstleutnant Troost, 21. Dr. med. Lugenbühl, 22. Dr.
med. Stricker, 23. Major Arndt, 24. Pfarrer Lieber und
25. Rechtsanwalt Bojanowski. Die Namen Derer, die sich an die
Spitze des mit Freude zu begrüßenden Unternehmens gestellt
haben, scheinen uns dafür zu bürgen, daß die Verwirklichung
des Vereinszweckes in thatkräftiger Weise herbeigeführt wird.
Bei dem Wvhlthätigkeitssinn unserer Mitbürger bezweifeln wir
nicht, daß der Verein binnen Kurzem eine so stattliche Anzahl
von Mitgliedern erhalten wird, daß die 1. Krippe, welche den
Namen„Elisabethen-Krippe" tragen soll, bald ins Leben gerufen
werden kann. Die oben genannten Damen und Herren sind gern
bereit, Mitglieder-Anmeldungen und Zuwendungen für de»
Verein entgegen zu nehmen.

— Kurhaus. Infolge der regnerischen Witterung ist daS
heutigeG artenfest  im Kurgarten verschoben  worden.

ga. Residenz-Theater . Gastspiele des Operetten»
Ensembles vom Central-Theater in Berlin (Dir.: I . Ferenczy).
Um auch dem Publikum, welches in der Woche durch seine Be-
rufsthätigkeit abgehalten ist, das Theater zu besuchen, Gelegen¬
heit zu geben, „Das süße Mädel" kennen zu lernen, hat sich Herr
Direktor Ferenczy entschlossen, morgen Sonntag diese Operette
aufzuführen. Da voraussichtlich eine große Billet-Nachfrage
fein wird, ist zu empfehlen, sich möglichst bald nach solchen um¬
zusehen.

— Rcichshalleu-Theater. Trotz der Hitze ist der Be¬
such dieses beliebten Etablissements in den letzten Tagen immer
noch ein guter zu nennen, eine Folge des jetzigen, ganz vor¬
züglichen Programms. Ungünstige Witterung vorausgesetzt,
finden morgen Sonntag zwei Vorstellungen statt, die Nach¬
mittags-Vorstellung zu ermäßigten Preisen.

— Bon unseren Achtzigern. Das erste und zweite
Bataillon hatte ain Freitag Margen in Gegenwart der
PrinzessinMargarethe , desPrinzenCarl , sowie desCorps -,
bezw. Division?- und Brigadekommandeurs Bataillons¬
besichtigung auf demGriesheimerUebungsplatze. Prinzessin
Margarethe nahm als Ehef des Regiments die Parade¬
aufstellung und den Parademarsch ab. Das 2. Bataillon
kehrt heute Samstag hierher zurück, während des erste
Bataillon am Montag und Dienstag noch Prüfungs - und
Compagnieschießcn hat und erst Mittwoch wieder hier
eintresfen wird.

— Das goldene Buch. Zwischen den Spendern des
goldenen Buches unserer Stadt und dem Magistrat hat folgender
Schriftwechsel stattgefunden: „Wiesbaden, 24. Mai 1902. An
den verehrlichen Magistrat der Stadt Wiesbaden. Da wir in
der durch die Verhältnisse gebotenen eiligen Ablieferung des
„goldenen Buches" außer Stande waren, dasselbe in gebühren¬
der Weise zu überreichen, so geschieht dies hierdurch nachträglich
in schriftlicher Form. Wir knüpfen daran den Wunsch, daß
gleich dem erhabenen Träger des ersten eingeschriebenen Namens
auch jeder weitere dazu angethan sein möge, Ehre und Ansehen
unserer schönen Vaterstadt zu erhöhen. Auch hoffen wir, daß
unser bescheidenes Beispiel Andere anfeuern möge, den städtischen
Besitz mit Werken der Kunst und des Kunstgewerbes zu be¬
reichern, auf daß Wiesbaden in absehbarer Zeit auch darin mit
unseren Nachbarstädten ebenbürtig wetteifern kann. Mit den
aufrichtigsten Wünschen für das weitere Emporblühen unserer
Vaterstadt verbleiben Hochachtungsvoll(folgen die Namen der
12 Geber)." — Die Antwort des Magistrats lautet: „Wies¬
baden, 6. Juni 1902. Den Empfang des gefälligen Schreibens
vom 24. Mai l. I . bestätigend, sprechen wir den freundlichen
Spendern des „goldenen Buches der Stadt Wiesbaden" für die
Widmung dieses werthvollen Kunstwerkes unseren verbind¬
lichsten Dank aus, indem wir uns zugleich den von Ihnen an
die Ucbergabe des Buches geknüpften Wünschen für das weitere
Emporblühen unserer Stadt und ihres Kunstgewerbes freudig
anschließen. Hochachtungsvoll Mr Magistrat: v. Jbell." —
Wir möchten diese Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ohne
zu bemerken, daß die Besichtigung des Rathhaus-
Prunksaales mit dem goldenen Buch  ein allge¬
meiner Wunsch ist. Unseres Erachtens sollte man demselben
Rechnung tragen, eventuell gegen ein kleines Eintrittsgeld, das
Wohlthätigkeitszwecken oder dem Stadtarmenfonds zugewieser
werden könnte.

— Bcrschönerungs-Vcrcin. Die am Donnerstag statt-
gchabte Generalversammlungeröffnet- der Vorsitzende Herr
Professor Dr. H. F r csen i u s und gedachte zunächst in
warmen Worten des im vorigen Jahre verstorbenen hochver¬
dienten und langjährigen Präsidenten des Vereins, des Herrn
Geh. Regierungsraths und Verwaltungsgerichtsdirektors"von
Reichenau.  Zum Zeichen, daß der Verein ihm stets ein
dankbares, ehrendes Andenken bewahren wird, erhoben sich die
Anwesenden von ihren Sitzen. Daraufhin erstattete der Präsi¬
dent den Jahresbericht. Aus diesem ist ersichtlich, daß der Ver¬
schönerungsverein auch im verflossenen Jahre eine sehr rege
Thätigkeit entfaltet hat. Außer Unterhaltung des ausgedehnten
Netzes von Promenadewegen nebst Bänken, Tischen und Schutz¬
hallen hat der Verein eine Reihe neuer Arbeiten ausgeführt, die
ganz hervorragend zur immer weiteren Erschließung unserer
schönen Wälder beitragen. So wurdeu. A. ein Waldweg vom
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Bahrcholz nach der Melibocuseicheangelegt, je eine Schutzhalle
an den Herrrneichen und an der Mathildenruhe im Adamsthal
errichtet und dem Verkehr übergeben. Die Geländer und Bänke
an der Leichtweishöhlewurden vollständig erneuert, sowie der
Boden der Schutzhalle cementirt. Sein Hauptaugenmerk richtete
der Berschönerungsverein auf Vergrößerung seines Fonds zur
Errichtung eines massiven Aussichtsthurmes auf dem Schläfers¬
kopf. Aus freiwilligen Beiträgen und aus den Ersparnissen des
Vereins selbst sind ca. 8000 Mk. zur Verfügung. Die Kosten
eines massiven, allen Stürmen trotzenden Aussichtsthurmes sind
auf ca. 16,000 Mk. veranschlagt. Es sollen in nächster Zeit
erneute Aufrufe zur Stiftung von Beiträgen erlassen werden.
Hierauf wurde dem Schatzmeister Herrn Wald  für das
Rechnungsjahr 1900 Entlastung ertheilt, worauf derselbe den
Kassenbericht des verflossenen Jahres vortrug. Derselbe schließt
mit einem Ueberschuß von 678 Mk. 88 Pf. ab. Zu Rechnungs¬
prüfern wurden die Herren Dahlheim , Erkel  und
Schupp  gewählt . An unsere Mitbürger richten wir die
dringende Bitte, die dem Wähle der Stadt dienenden Be¬
strebungen des Verschönerungsvereinswie bisher freundlich und
thatkräftig zu unterstützen. — Zum Schlüsse der Versammlung
folgte die Berathung der neuen Vereinsstatuten, die von Herrn
Assessor vr . W ei ß m a n n in dankenswerther Weise an Hand
der alten Statuten mit Sorgfalt und Sachkenntniß ausge¬
arbeitet worden sind. Eine Aenderung der Statuten war nöthig,
weil sich der Verschönerungsverein in das Vereinsregister ein-
tragen lassen will. Die neuen Statuten sind in der letzten Vor¬
standssitzung ausführlich besprochen, nun der Generalversamm¬
lung vorgelegt und einstimmig angenommen worden. Zur Wahl
des Vorstandes theilt der Herr Vorsitzende mit, daß der lang¬
jährige und hochverdiente zweite Vorsitzende, Herr Rentner
Wahl,  aus Gesundheitsrücksichten leider nicht mehr in der
Lage ist, sein Amt weiter zu führen. Diese Nachricht wurde von
der Versammlung mit lebhaftem Bedauern ausgenommen. Zu
fetnem Nachfolger wurde Herr Rentner und Feldgerichtsschöffe
A. Dietz, 'der  lange Jahre als Mitglied des Vorstandes an
den Arbeiten des Vereins regsten Antheil genommen hat, in
Vorschlag gebracht und einstimmig gewählt. Während der
Krankheit des Herrn Wahl hat sich Herr Rentner Karl Klein
.in liebenswürdigster Weise bereit erklärt, die Ueberwachungder
Arbeiten des Vereins zu übernehmen. In den Beirath wurden
32 von dem Vorstande vorgeschlagene Herren gewählt, die.
elfterem zum größten Theil bisher schon angehört hatten.

— Wartthurmfest. Das Lei Fremden und Ein¬
heimischen seit Jahren gleich beliebte Volksfest des Ver-
schöncrungsvereins am Wartthurm findet morgen Sonntag,
ven8. Juni , Nachmittags, statt. Die Vorbereitungen zu diesem
Feste versprechen einen schönen Verlauf und das Comits wird
Alles aufbieten, um den Besuchern einen genußreichen Tag zu
bereiten. Herr Restaurateur Höhler hat bisher gezeigt, daß er
selbst die größte Besucherzahl zur vollen Zufriedenheit zu be¬
dienen versteht. Auch in Anbetracht dessen, daß der Wartthurm
unstreitig eines der schönsten Plätzchen in der Umgebung Wies¬
badens ist, dürfte ein außerordentlich starker Besuch zu erwarten
fein. Wünschen wir den Theilnehmern gutes Wetter und ein
fröhliches Fest.

— Der Nachlast des Prinzen Georg. Nach dem Tode
^es Prinzen Georg ist die Krone Besitzerin des Palais in Berlin
geworden. Von dem hinterlassenen, circa2 Millionen Mark be¬
tragenden Vermögen des Prinzen sollen, wie nach dem „Kons." .
verlautet, die Zinsen eines großen Theiles laut testamentarischer
Verfügung für den bisherigen langjährigen Adjutanten des
Prinzen bestimmt bleiben. Einen anderen Theil erhalten mild-
thätige Stiftungen, während der größte Theil den Kindern des
Prinzen Heinrich als Vermächtmß hinterlassen worden ist. Für
diese ist auch das Schloß Rheinstein  mit seinen Kunst¬
sammlungen bestimmt worden.

— Mist Polly schwebte dieser Tage in Aachen, wo sie
einen Aufstieg unternommen hatte, in großer Gefahr. Der
Luftballon explodirte beim Abstieg, weil ein Bauersmann mit
der Pfeife dem Ballon zu nahe gekommen war. Miß Polly blieb
unverletzt; dagegen erlitten mehrere in der Nähe stehende Per¬
sonen Brandwunden.

d. Schwurgericht . An Stelle der auf ihren Antrag wegen
Krankheit oder anderweitiger Verhinderung von dem Ge¬
schworenenamt für die 2. Periode entbundenen Geschworenen
Kaufmann Martin Schulz-Kemel, Hotelier Adolf Neuen-
dorff,  hier , Kaufmann Kaspar A r n et - Biebrich und
Chemiker vr . Emil Zacharias-Griesheim wurden aus der Zahl
der noch nicht ausgelooften Geschworenen die folgenden Herren
gestern ausgeloost: Juwelier Louis Stemmler,  hier, Rentner
Gustav Pohl,  hier, Postagent und Bauunternehmer Christian
Dorn-Kestert und Weinhändler Peter Boller-Hochheima. M.

— Ein gräßlicher Vorfall ereignete sich gestern Abend
in der Möbelfabrik der hiesigen Firma A. Da ms im
oenachbarten Dotzheim. Von amtlicher Seite geht uns
darüber folgender Bericht zu : „Gestern Abend gegen
i/o7 Uhr geriethen der Schreiner Stäuber  uud Dreher
pfö r ft e I, beide zu Wiesbaden wohnhaft, in dem unteren
Fabrikranm der Firma A. Danis in Dotzheim in Streit,
wobei Forstel derart in Wuth gerieth, daß er an seine
Drehbant sprang, ein Dreheisen ergriff und auf Stäuber
cindrang mit den Worten : „Ich stech Dich todt !" Hierauf
flüchtete Stäuber , Forstel setzte ihm nach und holte ihn'
im Fabrikflur ein, wo er Stäuber dann das Messer mit
aller Wucht in die Brust stieß, nachdem er ihn schon vorher
am Arm verletzt hate. Stäuber zog sich das Werkzeug
selbst mis der Brust , während Förstel an seine Drehbank
zurück ging, ein gleiches Werkzeug packte und dasselbe, ehe
es verhindert werden konnte, sich selbst derart m die Brust
stieß, daß er bald darauf verstarb.. Stäuber wurde
schwer verletzt in das Paulinenstift verbracht." — Von
anderer Seite erfahren wir , daß der Dreher Forstel zu-
erst auf den Maschinenarbeitcr Stäuber mit eiiiem Dreh¬
messer losgegangen und als der letztere aus der Werkstatt
geflohen, hinter ihm her gestürzt sei. In seiner Wuth
sei der Dreher dabei niit eiiiem Arm in eni Glasfenster
-gerannt und habe sich bedeutende Schnittwunden zugc-
zogen, sodatz die anderen Arbeiter eine Verblutung he-
fürchteten und ihm die Adern abzubinden suchten. Ties
habe jedoch den zurückkchrenden Stäuber nicht abzu-
haltcn vermocht, auf seineii Gegner mit einem Scheite
Holz, das er mit hcrcingebracht, loszuschlagen. Darob
griff Förstel wieder nach seinem Drechslermesfcr und
stieß es dem Stäuber so tief in die Brust , daß es stecken
blieb lieber dessen Jammern , daß er sich verblute, und
die Bemerkungen, daß Förstel nun ins Zuchthaus koniine,
ergriff der letztere ein anderes Drechslermesser, stach sich

damst mehrfach in die Brust und den Unterleib, lief zur
Thüre hinaus und stürzte wenige Schritte vor dem Hause
todt zusammen. Ein Stich hatte das Herz getroffen und
den sofortigen Tod zur Folge gehabt. Förstel war
28 Jahre alt und ledig, Stäuber ist ebenso alt und ver-
heirathet . Er war heute Mittag zwar noch am Leben,
ein Zustand aber äußerst bedenklich.

— Selbstmordversuch. Ein 21 Jahre alter, in der
Luisenstraße in Frankfurt a. M. wohnender Kaufmann, der
zuletzt in Wiesbaden in Stellung war, aber krankheitshalberent¬
lassen wurde, wollte Nachts in der Anlage zu Frankfurt durch
Trinken von Salzsäure und Morphium seinem Leben em Ende
machen. Schon in Wiesbaden hatte er sich die beiden Fläschchen
mit Gift gekauft. Kaum hatte er die Hälfte von dem Gift ge¬
nommen, als er heftige Schmerzen verspürte; der ganze Mund,
sowie die Speiseröhre wurden ihm durch die Salzsäure verbrannt.
Als er sich vor Schmerzen nicht mehr zu helfen wußte, eilte er
selbst auf die Rettungswache. Hier wurden sofort Gegenmittel
angewandt und der Mann alsdann mit dem Rettungswagen dem
städtischen Krankenhause zugeführt.

■— Handelsregister. Unter der Firma „Schuhwaaren-
geschäft Johanna Rosenow, Wiesbaden" betreibt die Ehefrau
des Kaufmanns Salli Rosenow,  Johanna , geborene Herr¬
mann, dahier ein Schuhwaarengeschäft als Einzclkaufmann.

— Kleine Notizen. Der für heute Samstag angesetzte
Fäßchen-Abend des „Wiesbadener M ä n n er ges a n g -
Vereins"  findet der ungünstigen Witterung wegen im Ver-
einslokal statt. — Me Blumenstraße  vom Hainerweg bis
zur Humboldtstraße wird zwecks Herstellung einer Gasleitung
auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.
— Unter künstlerischer Leitung von Frl. Annie Berendsdorf
beginnt soeben an der V i et o r's chen Schule,  Taunus¬
straße 12, ein neuer Kursus für Landschafts st udien
nach der Natur (Zeichnen , Aquarell, Del), worauf beson¬
ders unsere Leserinnen aufmerksam gemacht seien. — Die
„Freiwillige Feuerwehr  W a l dstr a ß e" veranstaltet
morgen auf dem Festplatze an der Schiersteinerstraße ein
Sommerfest.  Der Anfang ist auf 3 Uhr festgesetzt.

-r- Niederscelbach, 6. Juni . Heute traf dahier die
Nachricht ein,, daß die Errichtung einer Haltestelle  in der
Nähe unseres Dorfes höheren Orts genehmigt ist. Die hiesige
Gemeinde hat zu den Herstellungskostenderselben 3500 Mk.
beizutragen, was dieselbe gerne,thut. Der Ort, wo die Halte¬
stelle errichtet wird, liegt etwa 12 Minuten vom Dorfe entfernt.

* Mainz, 7. Juni. Rheinpegel: Im 96 am gegen
1 m 88 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Kronprinz Wilhelm  machte vor einigen Tagen mit

mehreren Borussen von Bonn aus einen Ausflug nach dem
Kloster Maria Laach. Wie jetzt mitgetheilt wird, benutzte die
Gesellschaft für die Eisenbahnfahrt einen Wagen vierter
Klasse,  weil, so äußerte der Thronfolger, es darin luftiger
und geräumiger sei als in der ersten oder zweiten Wagenklasse,
und weil der Fahrpreis billiger sei.

Nach Meldungen der „Post" aus Gelsenkirchen
wüthet in dem ihm benachbarten Rotthausen seit einigen Tagen
wiederum der Typhus.  Rotthausen gehört zu denjenigen
Gemeinden, die bei der letzten Typhus-Epidemie die meisten
Todesfälle aufzuweisen hatte. Diesmal ist ebenfalls schon eine
Anzahl Personen der Epidemie erlegen.

Franz Schütte, der Hauptleiter der deutsch-amerikanischen
Petroleum-Gesellschaft, dem Bremen  viele Stiftungen ver¬
dankt, gründete aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit eine
„Schlllerstiftung"  von .100,000 Mk., wofür Volksschüler
unentgeltlich klassische Theaterstücke besuchen sollen.

Gestern Nachmittag ereignete sich auf dem Spandauer
Schiffahrtskanal ein Kr ahn Unfall.  Beim Löschen einer
Kohlenladung versagte der Verschluß eines Greifers, die Ladung
stürzte in den Kahn zurück und b eg r u b 4 Arbeiter unter sich.
Sofortige Rettungsarbeiten förderten die Verunglückten zu
Tage. Zwei von ihnen sind leicht, zwei schwer verletzt.

Ein Friseur aus Griechenland erschoß in München
auf der Straße die 18 - jährige Buchhalterin Hen¬
rich aus Hofheim  i . T. und machte darauf einen Selost-
mordversuch.

Infolge der starken Hitze wurde auf der Heimwanderung
von der Stadt einem Landmanne aus dem Dorfe Kraak  bei
Hagenow in Mecklenburg übel, er setzte sich auf den Grabenrand
und wurde schließlich ohnmächtig. Danach fiel er mit dem Ge¬
sicht vornüber in den feinen Sand des Weges; beim Athmen
er sti ckt e der Mann dann im Sande.

Vom Jungfernsprung bei Graz  ist ein Fabrikbeamter
Otto Mischer aus Brünn 60 Meter hoch abgestürzt
und war auf der Stelle todt.

Aus Stockholm,  6 . d., wird berichtet: Ein Prunk¬
stück der schwedischen Schatzkammer,  ein 225 Karat
schwerer, prachtvoller Rubin,  der sich seit dem Jahre 1648
unter den Kronjuwelen  des schwedischen Herrscherhauses
befand, ist spurlos verschwunden.  Wahrscheinlich
haben Diebe den kostbaren Stein, der einen Werth von mehr als
einer halben Million Kronen repräsentirt, entwendet.

Eine Gesellschaft von 3 Herren und 4 Damen, welche in
einem Boote eine Vergnügungsfahrt auf der Save unternahmen,
stießen  mit einem serbischen Paflagierdampfer zusammen,
wobei das Boot zertrümmert wurde. 5 Personen ertranken, die
anderen wurden schwer verletzt.

Die große Hutfabrik  Villa u. Giuseppi in Aquaseria
hat ihre Z a h l u n g en ei n ge stel l t. Die Passiven betragen
866,000 Lire.

Aus Fort de France  wird über eine neue Thätigkeit
des M on t P el 6e vom6. d. berichtet. Eine Feuerwolke ging
in der Näh- von Fort de France nieder, ohne jedoch Schaden an¬
zurichten. Man hat festgestellt, daß der vulkanische Ausbruch
mit dem Mondwechsel im Zusammenhang steht. Die Schiffe
berichten über starke Seebewcgung.

Der Schah von Persien  spendete für die infolge des
Unglücks auf Martinique  Nothleidenden 10,000 Francs.

Kehle Nachrichten.
Conti ne ntal - Telegraphen - Eompagnie.
London, 7. Juni . Wie die „Daily Mail " erfährt,

trifft die Regierung energische Vorkehrungen, uni die
pünktliche uud gründliche Einführung der Civilver-

waltung in den neuen Kolonieen möglichst bald sicher zu
stellen. Eine der ersten Thaten der englischen Regierung
solle die Revision der Zollgesetzgebung für Südafrika
sein. Für jetzt bleibe der bisher bei den Buren geltende
Tarif in Transvaal in Gültigkeit . -

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 7. Juni . Kaiser Wilhelm wird, wie denk

„B. L.-A." aus Rotterdam  depcschirt wird, am 18.
dieses Monats in Wesel eine Begegnung mit der Königin
Wilhelmina haben, um sie persönlich zu ihrer Wieder¬
herstellung zu beglückwünschen.

Berlin , 7. Juni . In Bundesrathskreisen nimmt man,
der „Nationalliberalen Korrespondenz" zufolge, an, daß
eine Stellungnahme des Bundesrathsplenums zu dem
Tolcranz -Antrage vor den Sommcrferien kaum zu er¬
warten sei. Außer Sachsen werden voraussichtlich noch
anders Bundesstaaten dem Gesetz-Entwurf ihre Zu¬
stimmung versagen.

Berlin , 7. Juni . Graf Waldersee weilte kürzlich in
Wesel, : i in seiner Eigenschaft als General-Inspektor
die dortigen Truppentheile zu besichtigen. Trotzdem der
Aufenthalt des Grafen auf sechs Tage berechnet war,
reiste er bereits am zweiten Tage wieder ab. Der Grund
zu dieser Dispositions -Aeuderung ist, dem „Kl. Journ ."
zufolge, darin zu suchen, daß der General-Feldmarschall
seine Befugnisse als General -Inspektor mehr ausbreitett
wollte, was jedoch der kommandirende General, General
der Infanterie v. Bissing, nicht gelten lassen wollte. Dem
Vernehmen nach wird diese Angelegenheit dem Kaiser zur
Entscheidung unterbreitet werden.

Berlin , 7. Juni . Graf Pückler-Klein-Tschirne sprach
gestern Abend über das Thema : Das deutsche Volk am
Rande des Grabes . Im Laufe seiner Rede erzählte er,
in der Schweiz sei ein Giftmord -Versuch gegen ihn ver-
übt worden, indem man ihm in einer Dorfwirchschast
einen Teller mit vergifteter Suppe vorgesetzt habe. (Der
Redner scheint an einer starken Phantasie oder an Ver¬
folgungswahnsinn zu leiden.) Er sei in der Schweiz be¬
ständig iit Todesgefahr gewesen und von gedungenen
Mördern verfolgt worden. Im klebrigen war die Rede
sehr ruhig , weshalb auch die Versammlung der Auf¬
lösung entging.

Lemberg, 7. Juni . Ein früherer österreichischer
Gendarm, dessen Namen von den Behörden geheimge.
halten wird, wurde wegen Spionage , die er für Ruß¬
land betrieben, verhaftet . Beim Generalstabe in Triest
soll eine große Anzahl österreichischer Offiziere unh>

j Unteroffiziere an der Spionage betheiligt sein.
Paris , 7. Juni . Die zukünftigen Minister haben sich

gestern versammelt, uni verschiedene Punkte des
ministeriellen Programms zu berathen. Man kann daö
neue Kabinet als konstituirt betrachten. Die Ver-
theilung der Portefeuilles ist wie sogt anzunehmen:
Combes Vorsitz, Inneres und Kultus , Balle Justiz, DÄ*
casss Aeußeres, Andr6 Krieg, Marnejuls Marine^
Chaumie Unterricht, Pelletan Bauten , Doumergue
Kolonieen, Trouillot Handel, Mougeau Landwirthschafch
Delombrc oder Rouvier Finanzen , Rajon Post und Tele«
graphie.

London, 7. Juni . Aus New-Aork wird berichtet:
Der G r u b e n a u s st a n d in Penusylvanien hat eine
ungeheuere Ausdehnung angenommen. Augenblicklich
streiken 150,000 Arbeiter , die Hälfte der ganzen
Arbeiterschaft. Handel und Industrie sind lahm gÄegt.
Die Eisenbahn-Angestellten sind ohne Arbeit.

Rom, 7. Juni . Die Marine -Verwaltung besteht
darauf , daß die Ausgestaltung der Kriegsflotte in
großem Stile erfolgt . Etwa 16 ältere Kriegsschiffe, die
vollständig untauglich geworden sind, sollen ersetzt und
Unterseeboote größeren Formats hergestellt werden.

Petersburg , 7. Juni . Die Roth und Erwerbslosig¬
keit unter den russischen Ansiedlern in Turkestan hat eine
derartige Höhe erreicht, daß sie ihre Frauen und Kinder
verkaufen. Der Preis variirt zwischen 10 und.
100 Rubel . _ ' -

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter

Börse  vom 7. Juni , Mittags 12s/z Uhr. Kredit-Aktien 216.50,
Diskonto-Kommandit 187.50, Deutsche Bank 210, Dresdener
Bank 146, Staatsbahn 151, Lombarden 18.80, Laurahütte 206,
Bochumer 200, Gelsenkirchener 173.50, Harpener 178.60.
Tendenz: ziemlich fest.

Wien,  7 . Juni . Oesterr. Kredit-Aktien 689.76, Staats-
bahn-Aktien 701.70, Lombarden 74.70, Marknoten 117.30.
Tendenz: fest. _

Geschäftliches.

MocJifelm ^ stilvone 'VSS ^ ^n"-

Einrichtungen. 1WZL8L
'Etablissement allertersten Ranges.

Qrossh . Hessischer u. Kalserl . Russischer Hoflieferant.
Permanente Ausstellung ?von 120 Zimmer -Einrichtungen.

Auf Wunsch kostenlose Uhterbreitung meiner Hauptcoilection

Redaktionelle Einsendungen
sind, zur Vermeidung von Verzögerungen, niemals an die Adresse
eines Redakteurs, sondern ste t s an die Redaktion des Wies-
badener Tagblatts zu richten. Manuskripte sind nur auf einer
Seite zu beschreiben. Für Rücksendung unverlangter Beiträge

übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die Abend -Ausgabe umfaßt 10 Seiten
und „Alt -Naffau" No. 6.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: M. Schulte vom Brühl:

für den übrigen redaklioncllen Theil : C. Nöthcrbt : für die Anzeigen und
Reklamen: £>. Dornanf ; fämintlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. ScheUeuberg ' fchcn Hof-Vuchdruckerei in Wie4baden.
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Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. a. 80 °/o abg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

5. . Anat. E.-B.-O.i.G.jtl 103.
\  . * »Ser. II * 101.40
5. . » »403er » 101.40
3. . P. E.-B.v.862000r» 69.40
i.  . do. 400er » 69.40 ■
17, do. von 89 I Rir. » 94.10
17, do. v. 89 4O0er * 91.101— do. v. 89 H Rgs. » 36.50 -
!. . Salonik-Mon.i. G. » 61.
>. . do. 404r » 62.40 L

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII ,
do. » XVII »

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »

do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/3234u.43 »
do. bisinci. S.52 »

W. B.C.A.CöinS.I»
do. Ser. II »
do. » V
do. » III »
do. » IV

W. H.-B.v.90/92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »
do. » K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B.S.15/20 .
do.S. IV-X(abg.) »
do. Ser. I ii. II »

Dän.L.H.u.W.-B. Jt
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital. Nst.-Bk.stf. Le

» » »
Allg. Im. v.99»

Norw.Hp.-B.v.87 Jt
Pest.E.V.Sp.-V. Kr
P.Ü.C.B.stf.;G.S.2*
Schw.R.H.B.v.78 Al
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei *

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. 8er. I v. 97 Kr.

99.20
90.20
99.20
99.20
91.40

101.70
97.90
87.25
87.25
82.50
82.50

115.25 |
101.
101.50
95.80

100.90
102.50
95.70
96.20
95.70
95.70

104.20
93.90
99.30

98.10

92.20
15.101

100.
95.101

101.10
101.10
95.50
95.401

103.
100.50
102.50

70/4* . -North. Pao. Prior.
80 5* Oregonu. Calif. I i I. 103.2(
80 4* » Railr. Nav. Con.?. -
50 4* Pac. ofMissouri Ii [. —
50 6* do. cons. Mtg. —

IO* do. Lex.Div. I Mtg —
4' / * Pittsb. Cinc.Ch.St.L ' -

50 5* San.Fr.u.Nrth.P.IM
0 8*. South.Pac. 8. A. I M. 105.20

6*. do. 8. B. I Mtg. 106.
0 6* . do. I Mtg. 108.
Öls *. do. cons. I Mtg. —
015*. Stockt.CopperCtr.G —

6*. St. Ls. Frc.M.W.Div. --
0 6*. ISt. Louis Wich.u. W : —

4*. Union PacificI Mtg. —
01 ö* West.N.-V.u. P. IM. —
1 14 * » Gen. M.Bds. u. C. —-
- » (Incoine-Bds.) —
)| * Kapittl uai Ziasm (>olJ.
j 1 t Nur Kapital in öoH.
J Zf. Diverse Obligationen.

4. . Bankf .ind.Untu. Al —-
4. . » Orient. Eisenb. » 99.40

) 4. . Brauerei Bindiu" » 102.
4. . do. Essigbaus » 95.30
4. . do. Nicolay Han. » —

do. Kempt(abg.)» 98.60
147, do. StorchSpey. » 10.5.
4. . do. Werger » 99.

14. . Buderus Eisenw. » —
47, Cementf.Karlst. » 99.20
4.. Ce.nwk. Heidelb. » 93.70
47- Ch. B. A.u.Sodaf. » 105.50
47, » Fb.Griesh.E. » 105.
47, » Farbw. Höchst» 106.
47, » Ind.Manuh. » 101.60

15. . Dortm. Union » 109.50
4.. Esb.-B.Frkf.a.M. » 99.10
37, do. » 95.
47, Eisenb.-Rent.-Bk. » 101.70

u . . do. » 99. 10
Uv« EI.Allg.G.-Ob.S.l» 103.70
4.. do.Ser. I—III » —
4.. Bk. f. ei. Unt.Zür. » .00.20
VI, El. G.f.el U. ßerl. » 99.50
47» do. Frankf.a. M. »
47, do. Helios » 71.
4. . do. » » —
4'/, do. Ges. Lahm. » 97.
4'/- do. L.u. Kr.Barl.» —
47- do. Schuckert » 98.
47- do. Siem.u.H. » 04.90
4. . do. Co nt. Nürnb. » 85.
4'/- do. Werke ßerl. » J04.20
4. . do. » » » 99.50
4. . laliw .Ascbersl.H.» —
37» Hb.d. Pr. Pfb.-B. » 95.10
47, jöhnb. Mühle » 101.50
VI, Oestr.Alp. M.i. G. » —
3'/- “abng.Frkf.a.M. » 95.
4. . 3h. Met.Düsseid. » 86.
4. . Jng.Lok. E.B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. 11 Jt 96.
4. . (er.D.Oelfabrik » 104.
4" . » Ultr.Fw.Levk. » 105.39
4. . » » » » 100.
4. . Westd.J .Sp.u. W.» 90.
37, Jloo!.G. Fi'kf.a. M.» 94.

96.
97.

101.70
98.

100.80
100.90
101.70

Zf.
4. .
4. .
5. .

. . N95.70
96.20' d-

101.50
103.70
98.30

103.60
98.50
98.70

101.90
97.80
97.80

98.30

4. .
14%
37s
4. .
3. .

Iö. .
5. .
2V,
2V,
3. .
3. .

Verz. Loose. In Proo
Bad.Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. Ii.
Donau-lleg. ö.fl.
Gotli. Pr. I. R.
Holl.Kom. v.1371 fl.
Köln-Minden R.
Lübeckv. 1863 R.
Mad. C. 80/86 Fr.
Meining.Pr.-Obl. R.
Np.ab.unab.80G. Le
Oesterr.L.v.54 ö.fl.
» v.60(U. -.-) ö.fl.

Oldenburg R.
Russ.v. 1864a. Kr.R.
» v. 1866a. Kr.Rbl.

Rb.-Gr.-8t.LA.-S. fl.
»ex. A-S(A-S.-.-)fl.

Türk.(p.St.i.Mk.) Fr.
do. Ult. do. Fr.

144.

102.50
137.71

44.30
134.41

154.

470.
360.
107.51
97.

113.61

Zf. Unverz. Loose. PerSt. in Ai

97.

96.

97.

Amerik.Eisenb.-Bonds.
IBrunsw. u.West. IM. I

4
0

98.
02.4
98.
.24.
99.75

6«» Gotthard Fr.
VI, Jur .-Spl. Pr. A »4 do. St.-A. » _
0 Jr . Genusssch. Al —

Schw.Centr. Fr. _
» Nordost »

57» Vor. Sohweizb. » 100.
o
7
6•/.

VI,

5*.
0
0

4

6%

3»/,
0
0

It. Mittelmb. Le
It.Gs.8ic. E.B. »
It. Vfr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatoi.E.-B. Jt
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akt. »

37.20

Zf.
4.
3V
4.
4.
3V,
4
37
37
3V,
4
4.
3",

[4. .
3%
4.
37,

'4. .
37,

Bodenkrefüt-Pfendiir
Bay.V.-B. Müncb. Al '102.

» » » » ' 98.20
BG. VB.Nrnb. » 101.40

101.90
97.75

102.90
98.50

101.70
96.10

100.40
102.30
96.

»Hyp.u.W.-Bk. »

D-Gr.-Cr.III uJV»
do. Ser. V »
do. VI
do. IX ,
do. VIII

D. Gr.-Soh.B.Berl. »
» • » »

Hyp.-B. Bori. »
Eis. R. u.C.-O.-O. »
Eis. Com--Obl. »

101.20
95.60

47, * do. II M. Otr. Gar. 103.50
6*. do. III Mtg. 104.50
3*. do. 95.60
5*. Calif. u. Oregon IM. | —

.4* Centr.Paoif. I Ref.M. 101.70
[37,* do. Mtg. 87.50
5. . Cbio.Burl.Qn.(J .’D. )
6. . » Milw.St.P.(P.D.)
4* . » Rocklsl . u. Pac.

Cino. u. Spr. I Mtg.
DenverRio Icons. M. 108.30
do.

Honst, u.Texas I M.
Louisv.u Nashv.I iL
do. II. Mtg. 74.701

Mobileu. Ohio I M.
No wyork Erle II Mtg.

47,*
4».
5*
6*.
3*
6t.
5

100.50 47, *|Nowy. Erle 111 Mtg.

)\
) | - Ansb.-Gnzh. fl. 7 65.40

Augsburger II. 7 —
1- ßrauuscliw. R. 20 —
I - Finländisch. 1{. 10

Freiburger Fr. 15I - Genua Le 150 —
I - Mailänder Le 45 46.50
I - do. 10 17.51

Meiningers.fl. 7 —
I - Neucliätel Fr. 10 . —
1 Oesterr. v. 64 fl. 100 438.61

do. v. 58 ö.fl. 100 392.
I - Pappenheim s.fl. 7 —
I - Un£.Staat8l.ö.fl. 100 348.
1— Venetianer Le 30 —

| Geldsorten. Brief. Geld.
120 Franken-St. . . 16.27 10.23
I do. in ' /,. — —
IDollars in Gold . 4.207, 4.137.
IDukaten. 9.66 9.62
I do. al maroo 9.62 9.57
Engl. Sovoroigns . 20.45 20.42
Goldalmarc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Soheideg. » 2804
Hoohh. Silber. . . 73. 71.

[Holl.Silber fl. 100 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 84.
Kuss. imperiales . — 16.20

99. 15* do. IV

Am. Bankn. p. D.
Fr. Bkn. p. Kr. 100
Gest. pr. Kr. 100
Russ. pr, 8.-R. 100

Brief. Geld
4.19
81.20
85.20

216.10

i
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Cjrs
Heute Samstag , den 7. er. , Abends 9 Uhr:

Monats -Bersammlung
im Bereinslokal , Restaurant 8 «,aii . Maner-
gasse4, 1. Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
in Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung
dringend erwünscht. F413

Der Borstand.

ir innen
e . v.

Montag,
den 9 . Juni 1902:

Probe.
Nach derselben:

iiftmMI.
toraloetlniniluti!).

Tagesordnung:
a) Mietvertrag ( Vereiuslokal

betr.) ; F367
b) Diverse.

Um vollzähliges Erscheinen ersncht
Der Vorstand.

in
E . V.
Wegen ungünstiger

Witternng findet der

Fätzchen-
Abend

im Vereins - Lokale
statt. F367

Wir empfehlen in grosser Auswahl
l *ortieren von 3 bis 25 Mk. per Shawls,
in allen Farben am Lager, «Sardinen
in weiss und creme von 4.50 bis 40 Mk.
per Paar , Spachtel - Gardinen per Paar
18 Mk. und höher, Stores mit Bilder von
4 bis 10 Mk., Spachtel-Stores 12 bis 20 Mk.,
Spachtel-Koulealix: mit Einsatz 4, 5, 6, 7, 8
und 9 Mk. 6444

J. &F. Satin Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

El
von M.  Kossf , 1291

jVIanersja ««<̂ 12 . •1»

Kartoffeln.
Magnum bonum . . per Kumpf 17 Pf.
Haiger . . ,, 14 „

Carl Kirchner,
Wellritzstrasse 27, Ecke Hellmundstrasse.

_ Adlerstrasse 31.

Zlmksmler Welimn
per Flasche 30 Pf . ohne Glas empfiehlt 6488

Ott « Blumer,
Ecke Adelheid - und Tchiersteinerstraße.

Telephon 2264 . _ _

OOOOOOGQOOOOCOOOOOGGOOOSeQOOOOOOOOOOOOOCOGO
ö O

Pompier - Corps . E. V. §
1 Waldfest I
8 ofindet morgen Sonntag , den 8 , Juni er ., von Siaclimittags 3 dir ab, q
O an den Herreneielien (oberhalb der Leichtweishöhle) statt . 6
Q | Der Vorstand . Q

OOS

Unter den Eichen.

Cafe und Restaurant E. Ritter.
Tel . 550. Tel . 550.Anerkannt vorzügliche Küche.

IMners von 13 bis 2  Uhr.
Soupers von 6 Uhr Abends zu verschiedenen Preisen.

Grössere Gesellschaften ermässigte Preise.

Für Vereine bei Abhaltung von Sommerfesten
vortheilhafte Arrangements.

Achtungsvoll

Emil Ritter 1.

Morgen Sonntag , von VormitiaaS 7 Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung miiiderwerthig
befundene Fleisäi zweier Ochsen zn 45 Pf . das
Pfund unter amtlicher Aufsid)t der nnierzcichnelen
Stelle ans der Freibank verkauft. A» Wiederverk.
(Fleischhändler, Metzger, Wursthereiter und Wirthe)
darf das Fleisch nicht abgeaeben lverden.

Städtische Schlachthaus-Berwalttrug.
Sanatorium Villa Hedwig.

Morphium —Alkohol.
(5 Kranke.) F9S

Dr , Schlegel . Biehrich b. W iesbaden.
Junges Mädchen empfiehlt sichd. Herrsch.

zum Frisiren , Castellstrasie7. 3. _
Gras - ii. Klee-M . b. Shei«. Friedrichstr. 45.

Neue Kartoffeln! Neue!
Italiener per Pfund 10 Pf ., 10 Pfund 90 Pr.
im Centner billiger. 6655

V. niiller . Nerostraße 23.
Telephon 2730.

Neue Kartoffeln! Nene!
Italiener per Pfund 9 Pf ., Kumpf 70 Pf ., im
Centner billiger.

Ott « E' nkelbach , Schwal bacher str. 71»
EHST Telefon 2734.

Heinrich Ulrich , Ervenheim , Gast-
wirthschaft». Metzgerei, Zimmer für Gesellschaften
und zum Logiren, Garten u. Kegelbahn, empfiehlt
feinen selbstgekelterten naturreine» Apfelwein, sowie
fämmtliche warmen u. kalten Speisen n. Getränke
in bekannter Güte z» den billigsten Preisen.

J. Kaschau , Wiesbaden,
liismarckrliti ; >4 — Telephon 3 1» * .
empfiehlt sich zur Besorgung von Kechts-
aneelegenhoiten, insbesondere in Handels-,
Familien-, Erbrechts-, Gewerbe-, Patent - und
Stockbuchsachen; Anfertigung von Verträgen,
Testamenten, Schriftsätzen und Eingaben aller
Art ; Erbtheilungen; Uebernahme von Verwal¬
tungen, Beitreibung von Forderungen, Anlage
von Capitalien. Vermittelung von Kaufverträgen
über Immobilien, mündliche Auskunfts- und
Rathsertheilung in allen Rechtssachen. 6199

Will(Staate unö Mimik
erhalten von großem Persandtbans Herren- »nd
Damen-Kleideistoffe, Seidenstoffe, Leinen, Vor¬
hänge. Teppiche :e. Lieferung ganzer Aussteuern
geaen bequeme Tbeilzablung ohne Anzndlung.
Offerten nnt. RI. 5B. 4SI an den Taabl .-Verlaa.

P atente etc. «̂«*1
Ernst Me,mä 'Ä

5385

Sommer -Spiele.
Croquets.

Triumph -Stühle.
Hängematten.

Aeltestes Galanterie- und
Spielwaaren - Magazin Wiesbadens.

M. Bentz,
12 Ellenbogengasse 12.

Geschäftsgründung 1862 unter der Firma

J. Keul.
61591

Werk stätte zur Anfertigung , sowie
Reparatur von Schmuck¬
sachen und Taschenuhren.

Vergoldung , Versilberung etc.
Reichhaltiges Lager in Gold - u . Silberivaaren , Taschenuhren etc.

4114

Julius Rohr , Juwelier , ceschäftsrjnn<iung0'is 33.
HafüHiches Mineralwasser.

Tafelwasser von seltener Reinheit und köstlichem Geschmack. Preisgekrönt
auf allen beschickten Ausstellungen . 6649

Haupt - Depot : ! * • Enders , Miclielsberg 32.
Telefon 195 . Telefon 195.

Eine ärztlich aeprüsie Krankenpflegerin ift
frei und wünscht Arbeit in der Krankenpflege jegl
Art, auch übernimmt dieselbe Nachtwachen.

Frau nick , Hermannstrahe 18. ^

Drei prachtb. Villen,
in vornehmer Lage gelegen, für
168,009 Mk. , 170,090 Mk. und
300,000 Mk. zu verk. Offerten erb.
unter A. « . 287 an den Tagbl.-Verl. ,o -o

Wiesbaden.
Herrschaftliche ViNa Weinbergstr. 13,

in hervorragend schöner Lage, Südseite » zu ver¬
lausen oder zu vermiethen. Näh. bei 3600

J . Haschan . Nechtseonsulent,
Bismarck-Rina 14. _ _

Schöne Billa
in bester Lage , zum Alleinbewobnen, mit allem
Comfort versehen, ist für 63,000 Mk. zu ver¬
kaufen. Offerten erbeten unter *“' • T . * 80 an
denTaabl .-Verlag.

Hans Taunusstratze
in Wiesbaden , von schöner n. gediegener
Bauart , mit 3 eleganten Wohnungen
ä 4 Zimmer, Küche tc. und 3 4 5 Zimmer,
Küche :c., mit diversen Saalräumen u. Neben¬
zimmern im Parterre , mit hoh . Souterrain»
Räumen , Weinkeller tc., mit ca. fünfzehn
Mansarden und mit großem schönem
Garte » dabei, ist Krankheit halber billigst
zu verkaufen. Das Haus eignet sich zur
Capitalaulage und wegen seiner zweckmäßigen
Einrichtung u. vorzüglichen Kurtage , auch
für den Betrieb eines feinen Hotels . Off.
baldigst erbeten unter U. Ml. 28 * an den
Taabl .-Verlaa. _ _

Zn verkaufen oder zu vermiethen:
Größeres Fabrikanwesen
in zukunftsreicher Lage, in nächster Nähe des im
Ban begriffenen Bahnhofs Wiesbaden, mit circa
4500 qm unbebauter Grundfläche, massiv gebautem
Wohnhaus und Fabrikgebäude(letzteres bestehend
in Parterre , ein Stock und großen Kellern mit
insgcsammt circa 3000 gm Flächeninhalt). In
diesem zwei Dampfkessel, Dampfmasd)ine,Dynamo¬
maschine, Aufzug, sowie sonst mit vielen Vorzügen
versehen. Ausgiebige und vorzügliche Trinkwasser-
quelle im Fabrikterrain . Geleisanschluß ist in
kürzester Zeit zu ermöglichen. Offerten unter
A. V . 909 an den Taabl .-Verlaa. _ 6040

Gesucht aus Pr. 2 . Hyp.
ca. 60,000 Mark per Oktober zn leihe».
Offerten baldigst erbeten unter « U. 410
NN den Tagbl .-Verlag.

H.-Nnb, T .. tu. um . z, v. Fraukenftr. 14. 6588
Ein Brennavor und ein ameritanisches

Fahrrad , beide vorzüglich erhalten, zu verkaufen
Marktstrnße 6, 3ll_

Schlosser-Werkz. zu vk. Ist. Tagbl.-Verl. Hp
Wegzugs halber ist eine sehr schöne Wohnung

von 5—6 Zimmern,bei den Gerichtsgebäuden,
beinahe zur Hälfte des Miethwerthes , vom
1. Juli ab zn vermiethen. Näh. bei HUrz,
Moritzstraße 21, 2 . « tage links . 3655

Bdrefeharten* Circulare Kreislilien* Fakturen

Alle Drueklseden
für den Contor*Äedarf̂

liefert

ln Oester Ausführung
rafeb und preiswürdig

Ävife

Wechsel

di«

S. Scbellenbers’“' fliofbucbdrucherei
CelepbOB 2266 Wiesbaden La,« alle 27

Meinungen* Quittungen

Jprofpecte

Briefköpfe a.  Couverts
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Rollschntzwände
und

Triumphstfible.

V eranda -Möbel
und

Gai *ten - Figuren.

Kaufhaus Führer,
Kirchgasse 48 .

6670

König).
preutz. Llassen-Lotterie.

Zu der 1. (Stoffe 207. Lotterie linde ich
ganze Loose zu 48 Mk., Halbe 24 Mk., Viertel
12 Lik. und Zehntel zu 4.80 Mk. abzugebcn.
Nach auswärts 15 Pf . mehr für Porto ' und
Bestellgeld. 6278

K . Wienckp , Kgl. Lotterie-Einnehmer,
Mainzerstraße 31.

Sandalen
in allen Formen nnd Grösser

empfiehlt 6411

Knejpp-Wus. 69 Dheinflrche 59.

Marktstratze 11.
Mpljritai

in ollen Sorten Sdjuijmootcn.
Staimcr Stijiiii-ßiuni'

Philipp Siclib 'nrpld . 6700
im Haus d. Hrn. MctzgermcistcrS Ravt !,.

Für Kärinerkiknu. Gartenbesitzer
empfehle meine grosse Auswahl in

KaseHspreugerii,
vorzügliche leichte Regulirun^, ausgiebigste
Wasservertheilung und grosse Wassei-ersparniss
Die Sprenger werden aut Wunsch in Tbätig-
keit vorgeführt. — l . artenspritzcn und
Hydronetten i. jed . Grösse. Kaucnmiilicr
(bewährte Systeme). Cirasranffkörbc . Cwra*-
sclieeren . SHmmtliche «»artenwerk-

zeuge in nur bester Waare unter Garantie.
Illustrirto Preisliste A

über Gartenwerkzeuge kostenlos und franco

(f. Eborliardt, Stahlwaarenfabrik,
Wiesbaden , ll au -xassc 40 . 6697

Socken
mit doppelten Sohlen,
verstärkten Fersen und
Spitzen in

lieige von 40 Pf.,
maco von 45 Pf.,

schwarz und leder¬
farbig von

SO Pf - an.
Grösste und schönste

Auswahl inbunt.
Socken von
60 Pf.an. 6501
SchweissSockcn

§eliwenck 9
Hohlgüsse 0.

oü » „ Cäcilia “ .
Sonntag , den 8. Juni er., von 3 Nhr Nachmittags ab:

Großes waldsest
auf dem Glasberg,

an  den Militärschießständen.
Für Unterhaltung jeglicher Art, ausreichende Sitzgelegenheit, sowie vorzügliche Be

wirthung ist aufs Beste gesorgt. Der Vorstand . F 350

Mollen Wald — Georgenboirn, 366 m. ü. M.
r Prachtvoller Aussichtspunkt.

Von Station Chausseehaus 1 kl. Stunde durch den Wald, kurz vor ScSilangenbad.
Ifotel . — Restauration mit Terrasse.

. Guter Mittagstisch zu Mk. 1.60. Wein im Glas.
Zimmer incl . Pension 4 .50 , mit Balkon 5.—.

Bäder im Hanse. Reichliche Wasserversorgung. Telephon. 5394

Rörig’s Farbwaaren-Geschäft
empöehlt

Farben , trocken und in Oel gerieben , in allen denklichen Nuancen ; ferner RUnstler-
Oeirarben . Aquarellfarben . Tempera - und Studienfarhen . Heilralimen,

Walleinwand , Walhasten und sKinmtlicIie Halmittel.
^ ortheilhafteste Bezugsquelle. Reelle Bedienung.

Eigeno Fabrikation. 6436

August Rörig& ClG., Farbwaaren-Geschäft,
WarktstrasM - « . Tcleplinnruf Ko . 2 ->nw.

Für die Hausfra « ?
Der sterilisirtc Berner Alpen-Rahm ist monatelang haltbar , stets tadellos sübs nnd
nie flockig; diese Conserve kann daher in beliebiger Menge vorräthig gehalten

werden und schützt gegen die so häufigen Verlegonheitsfälle.

Sterilisirter Schweizer-Rahm
ist ein vorzügliches Hülfsmittel für die gute Küche.

Er hebt das Aroma des Kaffees. 6720
Der steriiisirte Berner Alpen-Rahm kann zur Hälfte mit Milch verdünnt werden.

Niederlage bei«§ . C . Meiner , Kirchfasse 52.
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Luftkurort Bahnholz
hei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg. im Walde (264 Mtr. ü. M.). 5975

Güte Kiiclie. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlmbacher Biere.
Ilestanratinn zu jeder Tageszeit . Der Besitzer : W . Hammer.

Carl Stangen 8 Reise -Bureau , Berlin W. 3Friedrich•} strasse 72.

Gesellschaftsreisen
nach

Schweden, Norwegen... Dänemark.
13 . Juni . 29 Tage , 1150 Mk. 7 . Juli , 35 Tage , 1250 Mlc.
'5 . Juni , 15 Tage, 500 Mk. IO . Juli . 43 Tage, 1500 Mk.
3t . Juni , 12 Tage , 400 Mk. 11 . Juli , 36 Tage , 1350 Mk.

3 . Juli , 20 Tage , 600 Mk. IO . Juli . 12 Tage , 400 Mk.
3 . Juli , 29 Tage, 1150 Mk. 3 » . Juli . 20 Tage , 600 Mk.
O. Juli , 12 Tage , 400 Mk. 3 . August 12 Tage , 400 Mk.

Verschiedene Touren nach

der Schweiz , Italien , Holland,Frankreich,
Belgien , England,Russland , den  Karpathen „.B.w.
Krönungsfeier London,

Abreise 28. Juni , 600 Mk.
Tribünenplätze. FJottenrevue.

Ausstellung Düsseldorf.
Karten für Fahrt , Wohnung und

zum Eintritt in Nebenausstellungen.

Elfte Reise um die Erde . ÄCTr »' ™ !
Sonderfahrten Hlitfelmeer

mit dem neu erbauten Dampfer ..Tlierapia “ von der deutschen I.evante -I . lnie.
11 . Juni 11 . Aupust . II . Oktober . Westl . Richtung,

30 . Juli , 30 . September , Oesil . Richtung ;.

Boi allen Reisen Fahrt , Führung , Verpflegung, Besichtigungen frei.

Ausführliche l ' rospectc kostenfrei.

Für Einzellll eisende Fahrkarten , Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.
für Eisenbahnen und nampfschifTe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

Neu : Motel - Checks als “SI alle

Carl Stangen ’" Reise -Bureau
‘™ e‘ Berlin W .,Eriedriclistrasse 72.
400 “ » Erstes und ältestes deutsches Reise - Ilurenu . 10O0,

Wir bitten dringend , unsere alte Firma mit später entstandenen , ähnlich
lautenden Firmen nicht zu verwechseln . F 170

Höchster Mitgliederstand aller Hiesigen
Sterbekassen (3000 Mitgl .) . Billigster
Sterbebeitrag . Kein Eintrittsgeld bis znm
Alter von 40 Jahre ». Altersgrenze: 48. Lebensjahr.
6 » FdÄd mjf Sterberente werden sofort

«VH . nach Vorlaged.Sterbenrkunde
gezahlt. — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstia. (Reservefond z.Z.72 .000 Mk.)
BisEnde 1901 gezahlte Renten : 103 .9 l li Mk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern: Auer , Adlerstr. 61; Hatz , Verl.
Nicolasstr. ; Ernst , Pbilippsbergstr. 37; Eaust,
Schulgaffe 5 ; (»etsler , Rieblür. 6; CroII,
Berlramstraße 13; Heil . Hellmundstraße 37;
1-euius , Hellmnndstraße5; Olilenmaclier,
Bliicherstr. 9 ; Reusing . Blcichstr. 4; Ries,
^ricdrichstr. 12; 8cl »» us . Bertrainstr. 8 ; Stoll,
Jinimcrmannstr. 1; Wittuianu . Schulberg 9,
sowie bei dem KassenbotenA'oII - Hussong -.
Oranicnitrnfte 25. F346

Portland-Cement,
Marke : Bilden ^ ,

anerkannt erstklassiges
Fabrikat ,für alle Zwecke durch¬
aus erprobt , absolut zuver¬
lässig , empfiehlt zu äusserst
rednzirten Preisen bei
1k und V* Waggons, Fuhren
und Kleinbezügen 6368

Der Alleinvertreter:

(M. J. Betz),
Karlstr. 39. Telefon 509.

Bringe mein seit 50 Jahren hier bcstebendes

LorsettengeschSst nach Mah
und Muster in empfehlende Erinnerung. Kroß-
artiae Auswahl iu Pariser , sowie Brüsseler
Eorsetten » neuestes Ja ôn. Tüll -Eorfetten iu
allen Farben . Mein Geschäft befindet sich nicht
mehr Spicgclgasse, sondern Bärenstraste 2. 6583

(ü. R . Engel.
Apotheker Blmn 's

Schnakenpapier «.
Mückenschutz

empfiehlt die F lora -Drogerie » Kr . Bnrgstr. krmr  Telephon 2433.-TO

Allen Voraus!
Rothwein>Original-Bordeaux,

1900er Medoc
per Flasche 65 Pf.excl.6las.

Garant!rt reiner milder flaschenreifer Wein.
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins Ham»ll%>~ N il-direct zu beziehen.

Emil Meugebauer,
W 'cin -lmg >ort {gesch » rt , Telepli . 411,

Scliwalbaclierstr . 33 (Alleeseite ).
NB. Bei Versandt nach auswärts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per El. mehr. 6425

Flaschenbier.
Export -und Lagerbiere der Mainzer Aktien»
Brauerei , verschiedene Kulmbacher Biere
(ärztlich empfohlen ) , Münchener Thomas»
bräu (mehrfach prämiirt ) liefert in Original¬
füllung in anerkannt vorzüglicher garantirt
reiner Brauart in hellen nnd dunklen
Qualitäten bei stets frischer Füllung und
billigster Berechnung die Flaschenbier»

Handlung

W . ilofiiiutmi,
Sedanstr . 3. Telephon 504.

Al *. Qbige Biere sind auch durch die
durch Plakate erkenntlich gemachten Ver¬
kaufsstellen zu beziehen und acht« man bei
Einkauf anf Firma und Schutzmarke

l obiger Brauerei. _ 4441

<LOCAS

CWf—H
i

Liebhaber von reinem Ratnrwein empseble
meinen 5499W Kiedricher"Ml
Fl . 75 » bei 13 Fl . 70 Pf.

E . A. Hienstbacli , Herdcrstraße10,
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